Eine Zeitſchrift 


ff rſchberg, Dienstag den 18. 


Wolitiſche 


eußiſche Landtag wird ſeine Arbeiten zwiſchen dem 
and 15. Februar unterbrechen und nach einer möͤglichſt 
Reichstagsſigzung Anfang April wieder aufnehmen. 
Kreuz: Zeitung“ bemerkt zu vorſtehender Mittheilung der 
i daß es wohl von den weiteren Ergebniſſen der 
denden Berathungen abhängen würde, ob eine Berta: 
oder der ah der Landtagsſitzungen eintreten und 

5 wohl der Fall jein würde, da die weiteren Berathun⸗ 
ger Kreisordnung ſich bald als — fruchtlos er 
tm dürften. Die ganzen Arbeiten, dieſes wichtige Geſetz 

end, ſollten demnach wieder nutzlos geweſen ſein? Ja 
eigt uns doch die ganze Geſetzesvorlage, wie arm⸗ 
as Miniſterium unſere wohlberechtigten Forderungen nach 
Mund im Kreis⸗ 


ngen an, die für die Wahlen und die Pro⸗ 
ſeenten 8 ſind. Wenn man ſich nun 
ndlichen Reform entſchließen kann, 


1 wird im Herrenhauſe geſorgt werden. Den beiten Be: 


daß er ſich ganz und gar vergeſſend, dem Herrn Gra⸗ 
Salem, wegen Ker Vorlage — „republikaniſche Ten: 
 Dorvarf. Man denke ſich unſern Herrn Miniſter des 
„der natürlich zu dieſer ſchauderhaften Beſchuldigung 
u Da aber bereits anderswo unſer Miniſterpräſident 
arck als „verkappter Demokrat“, der das Haus 
ern zu Grunde richten wolle, bezeichnet wurde, ſo 
hot uns kaum verwundern, wenn nicht Herr v. Mühler 
> Mile ſeinem Unterrichtsgeſetze erlebte, daß ein Reck oder 
Mad ihn als ſtillen e und Gönner der chriſt⸗ 

den oder „freien Gemeinde“ bezeichnete Möglich iſt 


0 3 National-liberale Partei beabfiähtigt 1 den erſten Tagen 
MWfenstuar eine Verſammlung von Geſinnungsgenoſſen zu 
8 welche wegen Feſtſtellung einer ſich über das ganze 


für alle Stände. 


Januar 


ueberſicht. 


Gebiet des norddeutſchen Bundes erſtreckenden Organiſation 
der national-liberalen Partei berathen ſoll. 
Nach der offtziöſen „Corr. Hoffn.“ eröffnete geftern der Mb: 


nig in München perſönlich den Landtag mit einer Thronred RL 
Die Kammer der Abgeordneten wird benden Ye tändigen. 


. 5 


Ausſchüſſe wählen. Im Klub der patriotiſchen 
wurde, wie der „Fr. Ztg.“ geſchrieben wird, vorgeſchlagen, in 
jeden der aus 9 Mitgliedern beſtehenden Ausſchüſſe auch 2—4 
Mitglieder der Fortſchrittspartei i. wählen, doch ſoll über die⸗ 
ſen i orſchlag erſt heute Abend ein definitiver Beſchluß gefaßt 
werden. 


In Wien hat das Herrenhaus den Adreßentwurf nach dem 


Antrage des Ausſchuſſes unverändert angenommen. In Folge 
der erneuerten Bitte der Minorität des Miniſteriums um dle 


Demiſſion wird das beige de jede Stunde er⸗ 


wartet. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Erzherzog Karl 
Ludwig reiſt zur Erwiderung des Beſuches des Kronprinzen 
von er am 20. d. M. über Dresden nach Berlin, wo 
der Erzherzog am 23. eintreffen ſoll. Für den Aufenthalt in 


Berlin ſind drei Tage in Ausſicht genommen, ie Rückkehr 


nach Wien erfolgt zum 27. d., dem Geburtsfeſte der Erzher⸗ 


zogin Sophie. 
Daſſelbe Blatt veröffentlicht die Antwort des Reichskanzlers 
Grafen Beuſt auf die Adreſſe der 1 Handelskammer. 
n dem Schreiben bezeichnet der Reichskanzler als Ziel feiner 
ünſche die Verſöhnung aller Nationalitäten ohne Preisgebung 
der Verfaſſung und des deutſchen Elements. — Am Sonn: 
abende iſt der Reichsfinanzminiſter Becke gejtorben, 
Man tadelt das franzöſiſche Miniſterium, daß es gegen 
den na Rochefort l ee vorgegangen iſt und am 
12. d. M. (Begräbnißt ictor Noirs) die „Marſeilleiſe“ 
confiscirt hat. Jedoch ſoll die Seitens des geſezgebenden 
Korpers ernannte Kommiſſion, welche darüber beſchließen ſoll, 
ob Rochefort gerichtlich zu verfolgen, dieſer Frage günſtig ge⸗ 
ſtimmt fein. — Wie verlautet, würden in Zukunft die Ml. 
3 des geheimen Rathes nicht mehr den Sitzungen des 
iniſterrathes beiwohnen. Der Minifter Darn erklärte in 
Ei Ber ep Nabe würde aus der Roche⸗ 
ortſchen Angele e Kabinetsfrage machen. as cal 
Groufſet ſoll verhaftet worden fein. 5 TE 


Aus Nom meldet die „Pal: Mal: Gazette"; Neben der 


Denkſchriſt der Oppoſition, welche die Erklärung der päpftl 


Unfehlbarkeit zum Dogma als unzeitgemäß bezeichne, 2 = 


(Jahrgang 58. Nr. 7) 


rr 


8 Material haben ſoll. 


ö Zu durch Kardinal Schwarzenberg eine Adreſſe unter dem 
itel: „Desiderata Clericorum Germaniae“ eingereicht wor⸗ 
den, nach welcher die deutſche Geiſtlichkeit das Dogma der Un⸗ 
ale von nicht annehmen könne. Eine Adreſſe gleichen Im 
alt3 von dem emigrirten polniſchen Clerus, ſei von dem ein 
zigen ruſſiſch⸗polniſchen Biſchofe, der im Stande war, in Rom 
zu erſcheinen, Migr. Sasnouski, Adminiſtrator der Dibeeſe 
Lublin, übergeben worden. Die polniſche Geiſtlichkeit gehe in 
ihrem Aktenſtücke ſoweit, dem Papſte zu rathen, er möge das 
onzil als eine günſtige Gelegenheit benutzen, ſich der welt⸗ 
lichen Macht zu entledigen. Cardinal Antonelli, den 
der verſtorbene Cardinal v. Reiſach zu feinem Erben 
ernannte, hat die hinterlafienen Schriften deſſelben, namentlich 
auch die auf das Goncil bezüglichen — verbrennen laſſen. 
— Das Conzil wird wohl ein Jabr dauern. 

In Madrid hat die republikaniſche Partei am Sonnabende 
in den Cortes einen Geſetzantrag eingebracht, welcher fämmt⸗ 
a n der Familie Bourbon vom ſpaniſchen Throne 
au eßt. 


Deutſchland. Berlin. (Abgeordnetenhaus, 14. Jan.) 
m Abgeordnetenhauſe brachte heute der Cultusminiſter eine 
orlage wegen der Vergütung für Medieinalbeamte bei Ge⸗ 
ſchäften der Medieinal⸗ und Sanitätspolizet ein. Die Vorlage 
eht an eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern. Der 
mt; betreffend die Handelskammern, wird in mehr: 
ſtündiger Debatte paragraphenweiſe nach den Anträgen der 
Commiſſion angenommen. Der Handelsminiſter hatte ſich mit 
der Faſſung der Commiſſion einverſtanden erklärt. Bei der 
Weiterberathung der Kreisordnung wird die Berathung über 
die Paragraphen 28 und 29 (Vefugniſſe der Gemeindevorſteher 
und Gutsherrn) ausgeſetzt, bis zur Berathung der Beſtimmun⸗ 
gen über die Amtshauptleute. Das Haus geht ſodann zum 
dritten Abſchnitt über. Paragraph 30 wird unverändert nach 
der Regierungsvorlage, $ 31 mit einem unweſentlichen Amen⸗ 
Ban v. Hennigs angenommen. Am Montag iſt die nächſte 
tung. 
Königsberg, 12. Jan. Was die wegen des vielfach be⸗ 
= Unglücksfalles auf der Schloßteichsbrücke eingeleitete 
iminalunterſuchung anbetrifft, ſo erfährt die „K. H. 3“, 
daß dieſelbe bereits geſchloſſen worden ift, die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft aber zur Erhebung einer Anklage kein genügendes 
Dieſelbe hat die Akten der königlichen 
Regierung überſandt, die gegen verſchiedene Beamte wegen 
Unterlafjungen 2c. disziplinariſch vorzugehen gedenkt. 
Darmſtadt, 14. Januar. Prinz Ludwig iſt am Schar⸗ 
lachfieber erkrankt. 5 : 
Dresden, 14. Januar. In der heutigen Sibung der 
zweiten Kammer wurde von den Abgg. Biedermann, Oehmi⸗ 
An Körner und Genoſſen ein Antrag mit Grundzügen der 
erwaltungsorgantſation eingereicht. er Antrag beſtimmt, 
daß die Gemeinden die erſte, die Bezirksvertretungen die zweite 
Verwaltungsſtufe bilden ſollen. Die Kammer ſtellte den An⸗ 
trag zur Schlußberathung. 
15 Jan. Betreffend die Aufhebung der alademiſchen Ge⸗ 
richtsbarkeit und des Patronatsrechts, ſowie die Abänderung 


der Kirchenordnung, hat das Vereinigungsverfahren beider 


Kammern zu keiner n eführt, da die erſte Kam⸗ 
mer heute bei ihren ablehnenden Stufen beharrte. 
München, 14. Jan. Der Regierungspräſident von Ober⸗ 
Bu v. Zu-Rhein, iſt geſtern Abend am Gehirnſchlage 
verſchieden. 
5 . 6 Nb zbau man eine neue Miniſter⸗ 
kriſis für nahe bevorſtehend. e Erd d 
erfolgt wahrſcheinlich Montag. ſfnung des Landtages 
eſterreich. Wien, 13. Januar. Der Adreßausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes nahm einen Adreßentwurf an, welcher 
im Weſentlichen mit dem Tinti'ſchen übereinſtimmt. 
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14. Jan, Herrenhaus. Die Generaldebatte über die Au 
bat heute begonnen. Für den Entwurf der Commiſſion g 
chen: Arnelh, Pratobevera, Profeſſor Unger, Graf Auerene he 
gegen den Entwurf: Fürft Lobkowitz, Galizianer. Morgen 
ginnt die Spezialdebakte. bunt 
Holland. Haag, 14. Januar. In der heutigen Seiz 
der erſten Kammer wurde bei Berathung des Staatshaus ane 
Etats das ganze Eiſenbahnbudget mit 19 gegen 17 Stimm 


abgelehnt. * 
aris, 12. Jan. Der Prinz Pete e 


Frankreich. N 
naparte befindet ſich noch immer in der Conciergerie, "en 
eine ſchöne Wohnung, den Salon des Direktors des — id 
niſſes, Herrn Grobon, inne hat. Er ii nicht, wie Kr pi 
Blätter geſtern meldeten, nach Mazas verſetzt worden, len n 
Unterſuchungshaft der vor den Stagtsgerichtshof zu ME e % 
Angeklagten die Conciergerie iſt. Seine Frau und feine m 
den Kinder ſtatteten ihm geſtern ihren erſten Beſuch ab al 
er darf auch Freunde empfangen. Die Unterſuchung en 
ergeben, daß Herr Sauton nicht zufällig den Rartellif” del 
in Auteuil begegnete, ſondern von ihnen vom Burkan, 
„Marſeillaiſe“ aus abgeholt wurde. Perſonen aus bee de 
gebung des Prinzen ſollen ausgeſagt haben, daß derſch age 
wohnheitsmäßig ſtets einen kleinen Revolver bei ſich ge 
babe. Die toͤdtliche Kugel, von kleiner Dimenſion un a 
driſch⸗koniſcher Form, iſt von Tardieu aus dem Leichnam 
x ogen worden und befindet ſich bei dem Unterſuchungs 


{| 


1 
ler 

le Aerzte Samageuil und Pinel, welche zuerſt zu dem 
benden gerufen worden waren, ſind ebenfalls bees ga 
men. Sie begaben ſich unmittelbar nachher zu dem 5 eine 
Peter. Das Haus Bonaparte in Auteuil wird von ef 
Menge Polizeidiener bewacht, die ſelbſt den Garten dete 
halten. Im Garten befindet ſich eine Piſtolenſchelbe, put 
der Prinz ſich täglich bediente, weshalb auch Niemand id 
die Schüſſe erſchreckt wurde; ſelbſt die Bedienten halten 
darauf geachtet. - offen! 90 
Roch oil a 


hatten. Etwa tauſend Perſonen, 

unter den Rufen: Es lebe Rochefort! dem Wagen; die 

ſeillaiſe und der Chant du depart wurden zu gleiche 

gelungen, und wie eine Lawine wälzte ſich der Strom 
ichtung von Montmartre. 

In den elyſeeiſchen Feldern war die Menge, welche 6 
fort begleitete, fo zudringlich, daß er ſich zu ſeinem dor ach 
nenden Arzte flüchtete. Er befand ſich in unbeſchren 
Aufregung, Der Arzt ſuchte ihn zu beruhigen und mach 
ihn vor 777 tollkühnen Schritten. „Gleichviel“, ant in 
Rochefort, „ich trotze Allem. Wiſſen Sie, was geſchehen wech 
Der Prinz, der mir auflauerte, um mich zu tödten, wird de 
fahrläſſigen Mordes zu ſechs Monaten, ich dagegen Perl 
fünf Jahren Gefängniß, 10,000 Francs Strafe und Tun 
der bürgerlichen Rechte verurtheilt werden.“ — Mehrere N 
Verſammlungen wurden aufgelöft. In der einen w 
ſich der Vorſitzende Guſtav Flourens und wurde vo 
kum gegen die Polizeiagenten geſchützt. 8 

Die „Marfeillaife” und der „Rappel“ haben heute 
Subſkriptionen für ein Denkmal Victor 9012 eröffne 
Name Louis Blancs ſteht an der Spike der er m. 
„Marſeillaiſe“, „Rappel“, „Cloche“ geben das Portund pe 
Opfers; „Parlement“ giebt die Portraits des Opfers un de 
Mörders. In der „Marſeillaiſe“ wüthet Rochefort ge glei 
Blätter des „Banditismus“, welche das gegen ihn el 
Verfahren zu rechtfertigen ſuchen; er ſchließt: „Ich 


* 


alle daß der Prinz Peter Bonaparte nicht dem neuen Kabinet 
Weiter veröffentlicht das Blatt noch folgende No: 
ll die meiſten Werkſtätten ſind heute geſchloſſen. Die 
erung verlangt, daß der Sicherheitsdienſt von der Natio⸗ 
* verſehen werde. — Mehr als 5000 Arbeiter ſind im 

des Abele Tages in der Wohnung Victor Noir's 

en. Arbeiter und Studenten ließen ihre Beiträge für 
gräbniß zurück; die Nacht über hielten 500 Bürger 
Haufe Wache.“ Die „Marſeillaiſe“ iſt übrigens auch 
ich nach ihrem Erſcheinen mit Beſchlag belegt worden. 
. 12 Januar. Geſetzgebender Körper. Ferry kün⸗ 
nterpellation an, betreffend die Verfaſſungswidrig⸗ 
hoͤchſten Gerichtshofes, ſowie der Dekrete, welche den: 
efen. Ollivier erſucht die Kammer, ſich hiergegen zu 


7 


1 — 
* 


r 


er 


348: 
22 


D 
5 
Se 


da es ſich nicht um eine Interpellation handele, ſon⸗ 

M einen Antrag, in deſſen Ausführung ſich der geſetzge⸗ 

Korper konſtituirende Gewalt beilege Fa einem beſtehen⸗ 

Senatstonfult zuwiderhandle. — Die Kammer geht über 
de Beh Ferry's zur Tagesordnung über. 

(hen Be attung Victor Noir's ift — jeden ernſteren Zwi⸗ 

al vor ſich gegangen. Das Einſchreiten der Kavallerie 

autte ſich ausſchließlich auf die Säuberung der elyſeei⸗ 

Felder; nirgends wurde von der Menge Widerſtand ge⸗ 

8 wurden an dieſer Stelle keine Verhaftungen nöthig. 

1 ppen ließen den Wagen Rocheforts und Raspails, welche 

das Palais Bourbon begaben, ruhig paſſiren. Bei der 

den vom Friedhof vernahm man aus der Volksmaſſe viel⸗ 

% Ruf: Es lebe Rochefort, es lebe die Republik, ſowie 

\ 1 der Marſeillaiſe, ohne daß die Polizei Veranlaſ⸗ 

um inſchreiten fand. — Um 6 Uhr wurden die Trup⸗ 

en Niue, — Auf dem Eintrachtsplatze war ein De⸗ 

begrüßt wurde. — In den ſpäteren Abendstunden durch⸗ 


| attonalgarde aufgeſtellt, welches von dem Volk mit 
yiablreiche Volkshaufen unter dem Geſang der Marſeil⸗ 
e Boulevards; auch kam es hier wie in der Nähe der 
zu einigen Kundgebungen, welche ein Einſchreiten der 
| Bund — Verhaftungen veranlaßten. Mitternacht. 
ulevards bieten den gewohnten Anblick dar; nirgends 
ſich außergewöhnliche nbäufungen der Menge; in allen 
"ala ber Stadt herrſcht, ſoweit bis jetzt gemeldet wird, Ruhe. 
dan. Die vollſtändigſte Ruhe herrſcht in 2 Paris. 
Warend verſichert, daß die Behörden die getroffenen Vorſichts⸗ 
geln gegen etwaige Exceſſe zurückgezogen haben. 
der 1 5 Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde 
die eſchäftsordnung debattirt. Thiers beantragt die 
da stellung des Adreßrechtes. Der Präſident erwidert 
des verboten ſei, über die Verfaſſung zu debattiren. 
entgegnet: er wundere ſich über die gewiſſenhafte Re⸗ 
t Per Verfaſſung, welche jo oft verletzt worden ſei. 
libent wünſcht zu wiſſen, an welchem Tage die Kam: 
er die gerichtliche Verfolgung Rochefort's berathen will. 
der ages, Arago und Gambeita ſchlagen nächſten Mon⸗ 
auch Rochefort beantragt, ſpäteſtens nächſten Montag 
Zwecke zu beſtimmen. 
der beutigen Sitzung des Senats wirft Michel Chevalier 
ag lerung vor, zu liberal in der Politik zu ſein und nicht 
Wer in den Sachen, die wirklich das Wohlergehen 
ga die s berühren, „Die Freiheit beſteht nicht darin, daß 
Zeitungen thun und ſchreiben läßt, was ſie wollen.“ 


U 


in ert den Senat daran, daß unter Ludwig Philipp die 
es. baaerbindungen mit England ſich jährlich auf 200 Mill. 
| eliefen, während fie jetzt die Summe von 1800 Mill. 
hen gaben. Zum Schluß feiner Rede bemerkt er, daß die 
n ekrete vom 10. d. M. ſich nur durch die Unerfahren⸗ 
jetzigen Miniſteriums erklären ließen. Der Handels⸗ 
erwidert, daß die wahre Freiheit in Handelsangelegen⸗ 
darin beſtehe, daß man durch eine parlamentariſche 
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Enquete die Meinung des Landes zu erfahren ſuche und in 
Uebereinſtimmung mit dem dadurch erzielten Reſultate handele. 
Rouher tritt dem Beſchluß der Regierung, betreffend die par⸗ 
lamentariſche Enquete bel, er beklagt ſich über die erbitterte 
Agitation der Protektloniſten gegen das letzte Miniſterium und 
beantragt die Vertagung der Debatte auf morgen. 

14. Januar. Der „Conſtitutionnel“ beftätigt, daß die Ruhe 
geſtern nirgends geſtört wurde und alle militäriſchen Maß⸗ 
regeln zurückgezogen ſind — Wie verlautet, wird von einigen 

tgliedern des linken Centrums eine Reſolution beantragt 
werden, welche beſagt, daß die Kammer, im Vertrauen auf d 
Wachſamkeit und Feſtigteit des Miniſteriums, der Anſicht ſei, 
die nachgeſuchte Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung 
Rocheſort's nicht ertheilen zu dürfen. 

Es wird verſichert, daß die eden heute oder Berg 
dem geſetzgebenden Körper einen Geſetzenkwurf vorlegen wird, 
wonach in Zukunft alle polititiſchen und Preßvergehen vor 
Schwurgerichten verhandelt werden ſollen. 

Das „Journal des Debats“ dementirt das Gerücht, daß 
der Miniſter des Aeußern, Daru, die Abſicht habe, ſeine Ent- 
laſſung einzureichen. Daſſelde Blatt verſichert, daß die größte 
Einigkeit im Minifterium herrſche und daß alle — Be⸗ 
ſchlüſſe einſtimmig gefaßt ſeien. — In der heutigen Sitzun 
des Senats wurde die Debatte über den Handesvertrag mit 
England fortgeſetzt. Rouher 9 die Uebereilung des Kabi⸗ 
nets, mit der daſſelbe die zeitweilige Importation unterdrückt 
hat, er ſpricht ſich entſchieden gegen das Dekret vom 10. Jan. 
aus. Das Princip der zeitweiligen Importation ſel in Deulſch⸗ 
land und Oeſterreich gleichfalls eingeführt und hätte auch in 
Frankreich beibehalten werden müſſen — In Antwort auf 
die Rede Rouher's in der geſtrigen pm: des Senats ver: 
theidigte der Finanzminiſter Buffet die Unterdrückung der 
zeitweiligen Einfuhr. Der Senat nahm die Rede des Minifters 
mit großem Beifall auf und ging über die Interpellation zur 
Tagesordnung über. 

Paris, 15. Januar. In der heutigen Sitzung des Se⸗ 
nats ſtellte Maupas ſeine Interpellation über die innere Po⸗ 
litit. „Das gegenwärtige Kabinet, ſagte der Interpellant, hat 
ch derartig eingeführt, daß wir alle es unterſtützen müſſen. 

ch wünſche nur, daß die Regierung erklärt, bis wie weit ſie 
u gehen beſchloſſen hat, und ihr Programm darlegt.“ Der 
dur miniſter Ollivier beantwortete die Interpellation. Die 
Ballade, daß die gegenwärtigen Minifter im Amte ſeien, 
gelte mehr, als alle Erklärungen. Das Kabinet habe bereits 
eine Vergangenheit, auf welche es ſich beziehen dürfe. „Wir 
haben nicht die Regierungsgewalt verlangt; man hat uns an⸗ 
geboten, unſere Ideen anzuwenden, und wir haben angenom⸗ 
men. Die radikale Partei will die Revolution, wohlan, die 
Regierung nimmt den Kampf auf. Wir werden der Wider⸗ 
ftand fein, die Reaktion nie. Das Miniſterium wird in lova⸗ 
ler Weiſe die zwei e ausführen, welche ſeine Mit⸗ 
glieder unterzeichnet haben. Das Programm des linken Cent⸗ 
rums präziſirt nur das en des rechten Centrums.“ 
Der Miniſter ſchloß: „Die Regierung wird nichts thun ohne 
Uebereinſtimmung mit dem Senat, deſſen Mitwirkung ſie ver⸗ 
langt. Der Senat wird nicht ein Hinderniß ſein, welches 
unſern Marſch aufhält, ſondern ein augenblickliches Hemmniß, 
welches uns verhindert, zu ſchnell zu gehen, und unſerem 
Gange eine feſte Haltung giebt.“ Agueſſeau, welcher ſich 
zum Worte gemeldet hatte, erklärte, daß er nach den Erklä⸗ 
rungen des Miniſters auf das Wort verzichte. 

Nach einer Rede Boinvilliers ergreift Agueſſeau das Wort. 
Der Redner betont, daß man verhindern müſſe, die Verfaſ⸗ 
ſung zu diskutiren. Die Ordnung auf den Straßen ſei nicht 
die einzige, welche man aufrecht erhalten müſſe, man müſſe auch 
der Ordnung, der Moral und Religion Wan e 
Magne glaubt den Anſchauungen ſeiner früheren Kollegen Aus⸗ 


Regierung verſprochen, demnächſt den 
auf 
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druck zu geben, wenn er ſagt, daß das vorige Kabinet nicht 
aus Schwäche die Ausſchreitungen der öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen und der Preſſe geduldet habe; das vorige Kabinet ſei 
zu ſeiner ben vielmehr durch Sicherheitsgefühl und politi⸗ 
ſchen Geiſt beſtimmt worden. Uebrigens erklärt fi der Fi⸗ 
nanzminiſter mit den Ideen und Handlungen des neuen Mi⸗ 
niſterlums vollkommen einverſtanden und ſchließt: Das vo: 
rige Kabinet, indem es die Ausſchreitungen duldete, wollte die 
Bürger von ehrenhaften Gefinnungen dahin führen, ſich N 
die Nartei der Emeute zu erklären. Wenn die Su eit 
die ſchlechten Neigungen an den Tag gelegt haben wird, kann 
das neue Kabinet eine andere Haltung annehmen. Agueſſeau 
bemerkt, daß die Regierung nicht antworte. Oflivier erwidert, 
wenn die Regierung nicht antworte, ſo habe ſie ihre Gründe 
dafür. Schließlich wurde eine Refolution angenommen, welche 
beſagt: Der Senat nimmt die Erklärungen der Regierung 
mit Vertrauen auf und geht zur Tagesordnung über. — Aus 
London wird gemeldet? Geſtern wurde der Fuſionsvertrag 
der amerikaniſch⸗franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft mit den beiden 
Londoner Kabelgeſellſchaften unterzeichnet. — Die franzöſiſchen 
Kabelaktien wurden hier bei ſteigender Tendenz zu 480 notirt. 
Italien. Rom, 14. Jan. In der heute ſtattgehabten 
Sißung des Conzils wurde eine Commiſſion über die llechlichen 
Angelegenheiten des Orients und für a 
ewählt; hierauf wurde ein Entwurf, die kirchliche Disziplin 
balreſſend, in Berathung genommen. 
Schweden und Norwegen. Stockholm, 14. Januar. 
Der Miniſter der Marine v. je — hat auf ſeinen Wunſch 
ſeine Entlaſſung erhalten; derſelbe wird durch den General⸗ 
major v. Leijonhufwud erſetzt werden. — Die Eröffnung des 
Reichstages wird wahrſcheinlich nächſte Mittwoch ſtattfinden. 
Großbritannien und Irland. London, 15. Januar. 
Der „Morning⸗Poſt“ zufolge wird Lavalette auf ſeinem Poſten 
als N Botſchafter verbleiben. 
Nach Berichten aus Kalkutta vom 8. Fi hat die indiſche 
usfuhrzoll auf Reis 
uheben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 16. Jan. Von gut unterrichteter Seite werden die 
Gerüchte über beſtehende Uneinigkeit im Miniſterium abs durch⸗ 
aus unbegründet bezeichnet. Die vollſtändigſte Uebereinſtim⸗ 
mung herrſcht im Miniſterium ſowohl über die Handelsfrage, 
als auch über die Einleitung gerichtlicher Verfolgungen gegen 
Rochefort. W. T. B.) 

Petersburg, 16. Jan. Der Schah von Perſien hat den 
ruſſiſchen Handelsſchiffen den freien Eingang in die perſiſchen 
Häfen des Caspiſchen Meeres gejtattet. (T. B. f. R) 

Rom, 15. Jan. In der heutigen Sitzung des. Coneils be⸗ 
klagte ſich der Dekan der Legaten, daß manche der verſammel⸗ 
ten Prälaten die Geheimhaltung der Concilsverhandlungen 
nicht gewiſſenhaft genug beobachteten. (W. T. B.) 


Lokales und Provinzielles. 

Hirſchberg, 17. Januar. [Theater,] Wir wohnten 
en einer Vorſtellung im Theater bei, welche die Sonntags⸗ 
timmung des recht zahlreich vertretenen Publikums in reich⸗ 
lichem Grade zu erhöhen ſchien. Fräulein M. Kraft vom 
e date den . 8 Theater in Berlin trat in dem 
Jaktigen Luſtſpiel von C. Blum: „Der Ball zu Eller: 
brunn“ als Hedwig hier zum erſtenmale auf und erſchien 
gewiſſermaßen als eine Retterin in der Noth, da mit ihr eine 
weſentliche Vermehrung des Bühnen⸗Perſonals beginnen fol. 
Frl. Kraft erfüllt: ihre Aufgabe vortrefflich. Voll Uebermaß 
leldenſchaftlicher Gattenliebe, ohne maßlos zu fein, war jede 
Nuance warm und tief 9 das Spiel gehalten und 
edel, ohne in leere Declamation zu verfallen. In der Ver: 
ſöhnungs⸗ Scene war jedes Wort voll Seele und Innigkeit, 


Herr Stein ſtand ihr als „Baron Jacob“ würdig zur che 
und bewies durch eine große Blerekareit und vortroſſeſet 
Darſtellungsgabe den routinirten und gewandten © Gant 

Mit der Belegung der übrigen Rollen konnten wir im denen 
zufrieden ſein, zumal ſämmtliche Darſteller und Dar * 
— die kleine Helene als ungezogene „Nina“ ni 
nommen — mit vollem und anzuertennendem Ernste an 
Sin gingen. Namentlich müſſen wir hier Fra 


= 


cht aue 
e an un 
errn Tegeder, ſowie Herrn Mayer erwähnen. 
leine xt ſſt eine gröhere Mäßigung ihres Organs 1 | 
gg verließ recht befriedigt und Beifall WE, 
as Haus. 

A Faſt ſcheint es, als ſollte die omindfe Bedeutung 
man allſeitig in den unglücklichen Anfang des neuen 
binein legte, ſich bewahrheiten. Die Feuerſignale 
ten am Sonnabende, früh in der dritten Stunde, ſchon w 
ein Feuer „auf dem Lande“ anzeigend. Das Brandunden 
war in Warmbrunn, woſelbſt die zum „Berliner Hofe "rw 
Hielſcher ſchen Bauergute) gehörige, mit Genedeb ern tee 
gefüllte Scheuer in Aſche gelegt wurde. Ein der Brandſen 
verdächtiges Individuum tft in Sicherheit gebracht worden var 

Abends in der neunten Stunde wurde abermals, und, he 
in nördlicher Richtung, ein Feuer bemerkt. Nähere Nachrich 
fehlen uns noch N doll 

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde in Cunner 2 1 

el 


D 
aut“ 
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in der Nähe des früheren Schulhauſes, die unverehell ch | 
welche in kümmerlichen Verhältniſſen gelebt hat, im leben 
— wi Leiche gefunden. Wiederbelebungsverſuche liebe 
olglos. in 

A Der biefige geſellige Lehrer: Verein bat la 
ſeiner letzten, am vorigen Sonnabende abgehaltenen Con ge 
in Uebereinſtimmung mit feinen frübern Anſchauungeſſ 10 
gen das Project, daß, wie bereits öffentlich berichtet Rich 

ſtern eine Provinzial⸗Lehrerverſammlung in aus 
nitz ſtattfinden foll, erklärt und zwar — kurz gejagt — 
folgenden Gründen: 


er 

1) Durch das Geſetz vom 22. v. Mts., betreffend * und 
weiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Wittwen e 
Waiſenkaſſen für Elementarlehrer“, iſt die Stellung der ie ul 
ren zur Peſtalozzi⸗Sache, deren Berathung in erſter Linea 
die Tagesordnung der projectirten Prov. Lehrerverſam ja pe 


dung und Geſtaltung eines Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Verei 
dezu maßgebend ſeiu. Hiernach kann le Hl 
2) gegenwärtig unter den Mitteln, durch welche für Mc 
terbliebenen der Lehrer geſorgt werden foll, die Peſtaloh ra 
nur in die zweite Reihe der gemeinſamen Lehrert it 
ge tellt werden. Grit nach Normirung der für bie Wes 4 
aſſen zu zahlenden feſten Beiträge, welche nach $ 3 Tonne 
ſetzes bis auf den Betrag von 5 rtl. geſteigert werden Koll 
hat unter den jetzigen . die fr ab. 
lige Opfer Kraft und Bereitſchaft einen Maßſtab Mal a 
) müßte eine Prov.-2 :Verfammlung keine nach Zu 
ſammengeſetzte, ſondern eine durch wohlvorbereitete Dey 
wahlen geregelte ſein. Dazu iſt un 110 
4) in jedem Falle der 6 1 Termin ein und e 
5 °F der die nöthigen Vorarbeiten in keiner eren 
chulprüfungen, Kreis- Turntag, Turnlebree 


$ 1 des genannten Geſetzes eine Gene 
ammlung der Prop. Lehter Witwen affen bald zu ape g 


® 


Intereſſe der Lehrer mindeſtens durch Vertreter jedes 
4 Kreiſes beſucht ſein wird, ließen 05 leicht in Ir 
Aenigung —— Berathungen anſchlieen. Eine ſolche 
mation erſchein 
am des Koſtenpunktes willen dringend geboten. 
1 Reifen find unnöthg, wenn es eine eben jo gut oder 
87 beſſer verrichtet. 
Darf nicht außer Acht beiben, Do i. J. 1865 von der 
ii hrerverſammlung iu Breslau eine ſtändige Com: 
ton gewählt wurde, in deren Aufgabe die leitende Vorbe⸗ 
derjenigen Angelegenheiten, welche das allgemeine In⸗ 
Ne der hole ſchen ev. Lehrer berühren, ausdrücklich liegt 
An Gulbote 1866, Heft 4). An dieſe Vertrauens⸗Commiſſion 
0 zunchſt ſo wichtige Anträge zu richten, welche zur Bera⸗ 
for, und Beſchlußfaſſung eine Provinzial⸗Lehrerverſammlung 


Nen Lehrer⸗ und Schulfreund wird es den ſchleſ. Lehrern 
en, wenn fie ſich gemeinſam 90 um andere für 4 

Kae e Fragen, die Gründung einer Lehrer : Penfiong : Hilfe: 
Knete Herſtellung eines billigen Correſpondenzblattes ꝛc. 
d n; aber dies Alles will wohlvorbereitet fein und kann 

ö Lauch geordnetes Vor⸗ und Zuſammengehen — wofür z. Z. 
Ändige Commiſſion in Breslau noch immer die einzige 
den Lehrern ſelbſt gewählte Vermittelung iſt — erreicht 


die genannten Gründe, welche den hieſigen geſelligen 
ein zu feinem Gegen voium veranlaßten, nicht Er⸗ 
e der Untenntniß und Flüchtigkeit find, dürfte aus ih⸗ 
Inhalte ſelbſt unſchwer hervorgehen. 

n der Gewerbe: Fortbildungsſchule hierſelbſt 
15 Aae Pede Sonnabende Herr Lehrer Lungwitz ei⸗ 


e #7, 


7 
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ſentlichen Vortrag „über Rumänien, ſeine Vergangenheit 
enwart.“ Der Vortragende ging von den Culfur⸗ u. 
dsverhältniſſen der verſchiedenen europäiſchen Staaten 
d begab ſich ſodann in ſeinen Darlegungen auf dem 
der Donau, die in ihrem oberſten Laufe durch die Be⸗ 
9 der Hohenzollern ſchen Fürſtenthümer nunmehr au 
preußiſchen Strome geworden, nach der Wallache 
dau, auf das wunderſame Spiel des Schickſals 
d, daß ein Prinz, deſſen Wiege faſt an der Quelle der 
geſtanden, jetzt unter hoffnungsvollen Verhältniſſen als 
m unteren Laufe dieſes Stromes regiert. 
Geſchichte der Donaufürſtenthümer führte den Redner 
E Benölterung dieſes Landſtriches, des alten Daciens, 
a m. loniſten unter Trajan (100 Jahre nach Chriſto) und 
kelwürdigen, in feinen Ruinen noch vorhandenen, ur: 
ich faſt 100 Meilen langen u. bis „ Meilen breiten Tra⸗ 
zurück, worauf die fernere Geſchichte des Landes unter der 
baft der Ungarn und ſpäter der Türken, deren Vertrag 
bis in die neuere Zeit maßgebend war, ſowie die 
Hanlniſſe ſeit dem griechiſchen Aufitande (1827— 29) und die 
ale des zen Kufa (Johann I.) — 1859 bis 1866 — 
intereſſanten Stoff zu e e e boten, bis der 
auf die allerneueſten Ereigniſſe einging, welche Karl 
enzollern, den zweiten Sohn des Fürſten von Hohen: 
igmaringen, auf den rumäniſchen Thron führten. 
her, ſo folgten die zahlreichen Zuhörer äußerſt auf⸗ 
j auch den weiteren Schilderungen, die über die geo⸗ 
chen Verhältniſſe Rumänien's (wie jetzt die beiden Do⸗ 
elenthümer gemeinſam benannt werden), ſowie über den 
an, National⸗Charakter der geiſtig ſehr befäbigten Bevöl- 
Gt e wohltlingende Sprache und eigenthümlichen Sitten 
uu Auche ꝛc ſich ausbreiteten und ſchließlich der Zukunft 
m fruchtbaren und in feinen Culturverhältniſſen nun: 
en ſch fi 
en. 


In Jahre 1869 wurden bei der evangeliſchen Kirchge⸗ 
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700 
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ch entwickelnden Laudes ein günſtiges Prognoſtikon 
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meinde der Stadt Hirſchberg und den dahin eingepfarrten und 
gaſtweiſe ſich haltenden Dorſſchaften getraut 146 Paare, gebo⸗ 
ren 554 Kinder, peflärben 468 Perſonen. Die Anzahl der 
Communicanten belief ſich auf 3376. 


Brenn⸗Kalender der Gas: Laternen hieſiger Stadt. 


Gewöhnliche 
Datum. ne Nachllaternen. 
18—19. Januar BZ 5 leine. 
1-2 , 57, -I. 2 
23—25. „ 5% II. NR. 
Bm 5711 11—3. 


waren, ſo möge darauf hingewleſen werden, daß Wechſelmar⸗ 
ken zur — — von Briefen nicht benutzt werden können 
und mit denſelben verſehene Briefe als unfrankirt behandelt 
werden müſſen. 

* Wir warnen eindringlich vor den Annoncen der Berliner 
Stellenvermittelungs⸗Bureaus“. Die uns von ſolchen einge⸗ 
endeten Inſerate haben wir, nachdem wir in Erfahrung 15 
bracht, daß dieſelben ganz betrügeriſcher Natur find, ſchon ſeit 
längerer Zeit bei Seite gelegt. Jetzt kommen dieſe Anzeigen 

ſogar ohne Angabe des Namens mit beigelegten 5 
für die Gebübren. Es gehen bei ſolchen Schwindeleien immer 
wei Gauner Hand in Hand. Der eine ſpielt die Rolle des 
Exellenpermittlers, der andere die des Arbeitgebers. Letzterer 
engagirt den Stellenſuchenden mit hohem Gehalte, läßt nd 
aber eine Caution von 85, 50 und je nach Umſtänden au 
mehr Thalern geben. Hat er dieſelbe erſt empfangen, vers 
ſchwindet er, oder macht irgend welche Ausflüchte. Die Stelle 
kann natürlich nicht angetreten werden, weil ſie gar nicht eriftirt 
und die Caution it — weg; nie mehr wieder zu erlangen, ja 
in den meiften Fällen hat der Geprellte noch ein ansehnliches 
Honorar an den Stellenvermittler zahlen. Es ſind jetzt 
nicht weniger, als 7 dergleichen Subjecte in Berlin verhaftet; 
frellich aber werden alle Warnungen ohne durchſchlagenden 
Erfolg bleiben, fo lange das betheiligte Publikum ſich nicht 
ganz von der marktſchreieriſch angeprieſenen Stellenvermittelung 
entfernt hält. 

Da auch gegenwärtig noch Realſchulen zweiter Ordnun 
eſtehen, in welchen das Lateiniſche nicht gelehrt wird, fo darf, 
nach einer Erklärurg des Kriegsminiſters und des Miniſters 
des Innern, die lakeiniſche Sprache als obligatoriſcher Gegen⸗ 
ſtand 5 wel e ar den einjährig freiwilligen Militärdienst 
nicht behandelt werden. 3 ? 

Tnliheihenau, 12 Januar 1870. Heut beſuchte ich 
zum erſten Male eine hier abgehaltene gewöhnliche Sitzung 
des land: und ſorſtwirthſchaftlichen Vereins. Ich glaube, es 
wäre noch nicht geſchehen, wenn mir nicht als Weihnachts⸗ 
beſcheerung ein Notizbuch gewidmet worden wäre, mit der 
zwar unleſerlichen, aber deutlich erkennbaren Aufſchrift: „In⸗ 
haber dieſes hat die Vereinsſitzungen in Alt⸗Reichenau regel⸗ 
mäßig zu beſuchen!“ — Wenige Minuten nach der Widmungs⸗ 
Ceremonie hörte ich als erſten Gegenſtand der nächſten Tages⸗ 
ordnung ankündigen; „Rechnungslegung!“ Dieſes Zuſammen⸗ 
treffen frappirte mich; ſobald als möglich ſchloß ich meine 
Rechnungen für Haus und Geſchäft ab, und ſiehe da, in eis 
nigen nicht unbedeutſamen Titeln erſchien Ruprecht „De cit.“ 
Augenblicklich beſchloß ich, durch Conſolidation dieſen Ruhe⸗ 
ſtörer inauszudrängeln.“ — Nun ſpürte ich den Rechnun 
abſchlüſſen Anderer nach. Da fand ic, daß Einige gar nicht, 
oder doch hödit ſelten „Rechnung machen.“ Das ift jeden⸗ 


falls nicht gut; denn ein Deficitchen ſchleicht ſich ein, wie der 


Brand im Weizen Ich habe Einen gekannt, bei dem kamen 
zuletzt „Freunde“ und ſchloſſen die Rechnung ab, und was 


a ar, BEE Er er a 2 3 
82 > — 1 


3 


blieb ihm übrig? — nichts als ein großes Defielt! — Die 

5 e hate ein dickes Löſchblatt auf den Abſchluß gedeckt, 
daß ich ihn nicht ſehen konnte. Ob fie es thaten, damit ihr 
den 1 werden follte, oder wegen der Steuer⸗ 
liſte, wei nicht. 

Ein glücklicher Zufall ließ mich iet ein intereſſantes Stück 
Rechnungslegung“ in Betreff des hieſigen Vereins belaufchen, 
welches ich hiermit zum Beſten gebe, . 

Am Tſſche hinten rechts, im Winkel der Gaſtſtube, ſaßen 
zwei Grundbeſitzer im traulichen Geſpräch. Der Eine war 
nicht Mitglied, der Andere aber war Mitglied des Vereins. 

Ae ich nicht. fo hieß der Erſtere Adam, der Letztere Rieſe. 

am ergriff ſchon die Mütze, um nach Hauſe zu gehen, als 
er begann: „Ihr habt ja nächſte Mittwoch Recnungelegung 
in eurem Vereine, was wirft Du da nur profitirt haben? — 
ch denke: Beten und fingen und tüchtig düngen! iſt der befte 
rein, und Dünger bringt euch der Verein nicht.“ 
Rieſe: 70 kann aber grade fagen, daß mir der Verein 
Dünger gebracht hat; denn erſt ſeit ich Mitglied des Vereins 
bin, leite ich die „Jauche“ nicht mehr zum Hofe hinaus und 
laſſe ich alle Wochen den ganzen Hof auskehren oder aus⸗ 
kratzen, je nachdem die Witterung it. N könnte Dir noch 
viel mittheilen über Gewinnung, Verbeſſerung und Verwen⸗ 
dung des Düngers; aber Du mußt in den Verein 
kommen und ſelbſt hören, — Daß meine neu geſetzten 

Allee⸗Bäumchen ſo herrlich gedeihen, wo die früher baer 

ſchon immer im erſten Jahre anfingen zu kränkeln, iſt auch 

ein Profit vom Vereine. Komm nur in die nächſte Vereins⸗ 
fisung am 19. nach Hohenfriedeberg, da kannſt Du vielleicht 
auch etwas in letzterer Beziehung profitiren. — Wenn auch 
ein Gegenſtand öfters zur Sprache kommt, jo wird er mir 
nicht zuwider, ſondern ich denke, es geht uns wie den Kin⸗ 
dern: Je öfter von einer Sache die Rede iſt, deſto beſſer kann 
man ſie kennen lernen. 

Adam: Aber das verdrießt mich eben, daß man als alter 


Eis ein) daſitzen und wie ein Kind zuhören ſoll! 


Rieſe: darf Dich nicht verdrießen, denn erſtens iſt's 
nicht grade Jedermanns Sache, vor einer Verſammlung er⸗ 
fahrener Männer einen vernünftigen Vortrag zu halten. Frei⸗ 
lich, letzthin war ein Herr da (ein Großgärkner aus Breslau, 
wie er ſagte), dem konnte man aufgeben, was man wollte, 
das war ihm alles „Wurſt“, das heißt, ich will nicht etwa 
ſagen, daß er Alles durcheinander mengte. — Schluß folgt. 
Waldenburg. Die „Schleſ. Ztg.“ bringt unter Anfüh⸗ 
Matiftifche Anga⸗ 

ben. Auf den 35 Gruben der Waldenburger, Kupferberger 
0 des 4. Quar⸗ 


tals 1869 zuſammen 7209 ar Anfang Decbr. v. J. 
nach Ausbruch der Arbeits einſtellung nur 1344 Mann; Ende 
Decbr. dagegen ſchon wieder 225 ann. Damit zerfallen 


Breslau, 15. Januar. Die „Schlefiihe Zeitung“ meldet 
in der zweiten Ausgabe ihres Mittagsblattes, auf Grund 
amtlicher Auskunft könne verſichert werden, daß von keinem 
Bergmann, welcher die Abſicht habe, auszuwandern, irgend 
welche Kaution gefordert ſei, auch dürften alle Beſchwerden 


ee 


über Verletzung des Verſammlungsrechts als unbegründet 
trachtet werden. Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet aus de 
licher Quelle, daß vorgeſtern bereits 3 Bergarbei en 
Arbeit wieder aufgenommen haben. Die Rückkehr der S 1 
den zur Arbeit nimmt täglich zu. Bi 
1 Schweidnitz. In der letzten Verſammlung der *. 
gerbereins gab Herr C, der das Referat über den 7 über 
des Verwalkungsberichts pro 1868 „das Armenweſen 1 . 
nommen hatte, einen Ueberblick; in b. Bl. iſt ſ. Z. ſchon a 
ciell über dieſen Titel berichtet worden. Bermächtnile 61 
im Jahre 1868 nicht gemacht worden; lebhaft wird die en 
bauung eines neuen Bürgerhospitals gewünſcht, welches Jae! 
gende Räumlichkeiten zur Aufnahme aller dazu Bere d dl 
enthält, die Anlage eines Krankenzimmers gestattet un 
Beſchaffung eines Gartens am Hauſe ermöglicht. 5 eine 
ſitzende theilt mit, daß ein Mitglied des Bürgervereif und 
Zuſammenſzellung verſchiedener Armendomiclle anfertige teln 
dezügliche Anträge in der Stadtverordneten ⸗Sitzun 5 
werde. Herr Stadrath St. wünſchte, daß dies erſt im ud 
gervereine vorgebracht würde, damit es vorher gehörig in A 
eſprochen werde. Herr S. ſpricht den Wunſch aus, We 
itshaus zu gründen, um die vielen Unterſtützungen in = aus, 
zu bringen. Nunmehr ſchritt man zum Fragelaſten, de deln 
nahmsweiſe nur 2 Piecen enthielt. Die erſte Frage e 10 
die e der beiden Ausfahrten vom Bahnhof gb 
der Fahrſtraße, die vom Striegauer nach dem Bögenthot 
die eine Ausfahrt vom Otter eier, die andere von DEN an 
lenplätzen. An der Staketen⸗Einfaſſung des Bahnhofs er air 
führt ein Bürgerſteig, der viel von Spaziergängern, ſow enge 
deren, frequentirt wird; nun durchſchneiden die beiden o 
nannten Ausfahrten dieſe Paſſage, in denen fi der fir 
koth mitunter fo anhäuft, daß fie für Fußgänger als unbe bel 
bezeichnet werden können. Man hofft bald von einer o 2 
anderen Seite Abhülfe. Ueber die zweite Frage wung pet 
Debatte geſchloſſen. Es wurden nun die Vorlagen der lte ent 
Stadtverordnetenverſammlung vor enommen; eine Deba wuld 
ſpann ſich über die Erhöhung der Sanne u Es fach 
nicht für gut erachtet, wenn eine Commune mit einer ne 
Erhöhung vorgehe, da alsdann die eee ba N 
folgen würden. Obgleich gerade jetzt, wo durch das and 
jorennitätsgeſetz die Gerichte ſehr viele Hypotheken 1 
müſſen und das Geld knapp werden könne, ein geeignete be, 
punkt gekommen, um höhere Zinſen zu erlangen, 10 kün 
doch mehrere Hypotheken von Seiten der Bürger ge 
werden und dafür müßten dann Papiere gekauft werden. wü, 
ſich günſtigen Falles nur auf 5% verzinſen. — Se i 
den zu den Wahlen der verſchledenen Deputationen Vorſch 
gemacht. i 
— 
Vermiſchte Nachrichten ar 
Herr v. Dieſt hat zu § 27 der Kreisordnung ein 124 m 
Amendement geftellt: In felbigem iſt vorgeiclaßn lheloe 
dem Gemeindevorſteher, falls er dazu geeignet, die — u, 
waltung übertragen werden kann — „mit Ausnahme pole! 
folgenden Gegenftände: Staatspolizei incl. der Fremde dende 
der erforderliche Theil der gerichtlichen Polizei, anſten per 
Krankheiten, welche dem Amts hauptman # 
bleiben.“ gi N 
— Auf das bekannte Florentiner Quartet ventil ö 
Attentat derübt worden. Während einer Fahrt der Sichen dell 
von Olmütz nach Prag, am 6, d. Mts., wurde zich hoffe 
Stationen Moravi und Pardubitz in ihr Coupe One 0 j 
Die Glasſcherben verletzten Herrn Becker, welcher din Viollt, 
Binfter ſaß, leicht an der Hand; die Kugel ſtreifte de en dee 
aſten, welcher eine koſtbare Stradivari enthielt, ohne fool 
beſchädigen. Beim Stationschef in Pardubitz wurde? 
die Anzeige gemacht. ; 
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„ Wie man's macht, iſt's falfch.*) 
h iſt eine alte, Aach een. Thalſache, daß (8 
0 der Welt leinen ärmeren, bemitleidenswertheren, ſchwerer 
halten und mit größerer Pönitenz behafteten Menſchen 
fe; als den Gaſtwirth. Der Schöpfer muß, als er 
8 Berufsart bei Erſchaffung der Erdbewohner in das große 
den er einem Jeden vorherbeſtimmten Schickſaale vermerkte, 
Abe bar in der allerſchlechteſten Laune geweſen ſein, ſonſt 
Aa in der That keine Enzſchuldigung für das Insleben⸗ 
9 eines Standes, der feinen Mitmenſchen abfolut 
5 af! recht mabentann; der, was er auch thut, überall 
ches z über den unter allen Umſtänden raiſonnirt wird, kurz 
Up Standes, der durchaus und in alle Ewigkeit Alles, aber 
FSeſfectiv Alles falſch macht. 
Rt ein Gaftwirth frühmorgens zeitig auf, fo handelt 
den Mtecht gegen ſich ſelbſt, denn er beraubt ſeinen Körper, 
Naher Abends vorher ſehr ſpät zu Bette gebracht hat, des jo 
In digen Schlafes; ſteht er aber ſpät auf, ſo ſchimpfen 
kanne — (denn nur die Freunde ſchimpfen über⸗ 
dende) einen Faullenzer, der zu ſpät auf den Markt geht. 
Meg er nun zeitig auf den Markt, fo muß er, da noch 
Fallen beſter Auswahl vorhanden iſt, jedes Ding theurer 
Mon en; geht er aber jpät hin, dann ift natürlich das Beſte 
lcetoriffen. Will er nach beendigtem Einkauf nach Hauſe 
Nm hebren, fo ärgern ſich ſeine Collegen, mit denen er auf 
\ Markt zuſammentraf, denn dieſe wollen noch irgendwo 
Alt ſhnemeinſamen Morgenſchoppen genießen, geht er aber 
ae en in eine fremde Kneipe, ſo rufen ſofort bei 
kenn Eintritt einige ihn kennende Perſonen: „Aha, Sie 
Weng wohl hierher, um einmal ein gutes Glas Bier zu 
U tet bei ſich zu Hauſe einen ſchön beſetzten Mittagstiſch, 
a 2 ommt ein Fremder zum erſten Mal hin der zufällig, 
Rus ja überall vorkommen kann, ein mißglücktes Gericht 
i e verbreitet dieſer in ſeinen Kreiſen ſofort die liebens⸗ 
Gen 


Neuigkeit, daß bei dem und dem das Eſſen ſchauer⸗ 
ber d factiſch gar nicht zu genießen ſei; find 
ſinndle Portionen bei ihm immer groß, gut und doch 
N „ſo ſagen die Leute: „Bei dieſen Preiſen muß der 
5 la pleite gehn.“ Spielt er ſchlecht Billard, ſo er⸗ 
| er fortwährenden pecuniären Schaden, denn alle ſeine 
N epollen dann nur mit ihm ſpielen, fpielt er aber gut, 
ad Glägt er ich ſämmtliche Kunden. 
. hen in ſeinem Lokale weibliche Bedienung, und ſind die 
p „welche er zu dieſem Zwecke hält, häßlich, dann 
1 ſich ſeine Gäſte; ſind ſie aber hübſch, dann 
de Bine — Hat er viel Offiziere zu Gäſten, 
Nie I men die Civiliſten nicht mehr hin, und hat er deren 
(len ann ſagen die Cieiliſten ſich untereinander Grob: 
EN uldet er Hazardſpiele, dann kann er die Conceſſion 
duldet er ſie nicht, dann gehen ſeine Stammgäſte, 
e einmal eine Flaſche Wein trinken wol: 
N ein anderes Lokal. Verheirathet er feine Tochter, 
I ehalfonniren diejenigen feiner Gäſte, welche er zur Hoch⸗ 
Men geladen hat, darüber, daß fie ein Geſchenk machen 
Inden und die Anderen raifonniren, weil ſie nicht eingeladen 
"au „nd. Hat er gute Cigarren, dann ſind ſie den Leu⸗ 
heuer, und hat er ſchlechte, dann ſchimpfen ſie, daß 
uten hat. Widmet er einem Gaſte ein Stamm: 
N ürgert der ſich darüber, dp er jetzt an die Kneipe 
I 0 unden iſt, widmet er ihm keins, ſo geht der Gaſt 
| Sieh: lieber in das Lokal, wo er ſchon eins hat. 
en © einmal eine Flaſche Wein zum Beſten, dann 
ae * Gate, weil fie ſich revanchtren müſſen, thut er 
I d ann iſt er uncoulant. Sit ſeine Frau jung und 
ann wird fie von den Gäften ins Lokal gerufen und 


der Wochenſchriſt: „Das Gaſthaus“, Blätter für 
he, 1 der Berliner Gaſtwirthe. 
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von ihm möglichſt 


bald wieder hinaus 
und haͤßlich, dann tritt die u 


Führt er Bier vom 
6 


äſte Schultheiß tr 


dann ſchmeckt auf 


Unter dem Vorwande: „Eiu 
läßt man ſich einen S 
nicht beinahe eben 
man ihn zurüdd. 
ſtudirt man ſie eine halbe S 
ſicher Beefſteal oder Schnitzel zu beſte 
klein, dann beklagt man 
er des N e bay rem 
impfen ſie, daß lie 
0 er fie aber zeitiger, dann 
n noch wo ander 
ch mit an den Sta 
ſte über Vernachlaſt 


ten. etzt er 


die übrigen Ga 
geſellſchaft raiſonnirt 

nweſenheit am Tiſch ver 
niren. Will Jemand G 
ihm keins, fo b’eibt 


— — mit einem 
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dem Salt 
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Keine Kranthelt vera der beliciöfen Revalesciöre 
du Barry zu His im und befeitigt dieſelbe o 
Medicin noch Koſten alle . 5 
Lungen⸗, Lab Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem-, Bla- 
fen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſig⸗ 
keit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht Fieber, 
Schwindel, Blutauffteigen, Uebelkeit und Erbrechen 
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— 70,000 Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden, 
worunter ein Zeugniß Seiner Heiligkeit des 
des Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgraͤfin de 
Bréhan Copie dieſer Certiſtcate wird portofrei und um- 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhaſter als Fleiſch, 
erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen 
Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chocolade naͤhrt; fie 
wird bei Erwachſenen, wie bei den ſchwaͤchſten Kindern 
mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt Kraſt, Schlaf 
und guten Appetit, fördert die Verdauun 
geiftig und körperlich gefund und friſch.— 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von / Pfd. 18 fgr. 
1 Pfd. I rtl. 5 ſgr., 2 Pfd. 1 rtl. 27 
10 fgr., 12 Pfd. 9 eil. 15 gr., 24 f 
kauft. — Revalesciere Chocolatee in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 ſgr., 24 Taſſen I rtl. 5 ſgr., 
48 Taſſen 1 rtl. 27 for. — dur 5 
du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr., in i 
Wien Freiung 6. in Frankfurt a. M. 10. Roß. 
markt; in Hamburg 41. Katharinenſtr.; in Leipzig ER 
Deobor Pfitzmann, Hoflieferant; in eg 


maßregelt, iſt 
ehandlungsweiſe 
zu. 
er © 
einmal d'Heureuſe & 
ganzes Seidel iſt mir zuviel“, 
chnikt geben, wenn aber der Schnitt 
groß iſt als ein ganzes, dann ſchickt 
ne große Speiſekarte, fo 
„ um ſchließlich ganz 
en, iſt ſie aber nur 
u geringe 
ange ſie wollen, dann 
1 
ipfen 
8 14 
mmtiſch, dann klagen 
gung, und die Stamm: 


hindert iſt, über ihn 
ihm borgen, 
der betreffende Gaſt we 


bleibt er erſt recht weg — 
ihm aber welches Dot: siehe Ueberschrift, und wol 
Gott, daß die Materie hiermit erſchöpft ist. 


Magens, Nerven⸗, B 
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u beziehen duch Barry 
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Altenburg i. Sach bei Rebs ke; in Neurode beifk. 
Wichmann; in Patſch lau bei Theophil Kaulz in 
Liegnitz bei Erich Schneider; in Görlitz bei Rob. 
Lange; in Striegau bei Wilh. Tietze; in Greiſ⸗ 


- fenberg bei Eduard Neumann; in Landes hut bei 


E. Rudolph; in Hirschberg bei Paul Spehr 
(vis-A-vis dem Kgl. Kreisgericht) u. Gustav Nörd- 
linger (Hirten⸗ u. Shügenftraßen-Ede) und in allen 
Städten bei Droquens, Delicaleſſen- u. Epezereibändlern 
Der Unterzeichnete befcheinigt hiermit, daß die Chofoladen: 
Wii Fanz Stollwert & Söhne in Sole ſich für 
die Reinheit ihrer Waaren verbürgt und ihre Fabrikation un: 
ter ſanitätspolizeiliche Controle freiwillig geſtellt hat, daß 
die zur Verwendung kommenden Rohmaterialten und Ingre⸗ 
folenzien ſowie auch die fertige Waare analyfirt werden und 
dadurch dem Conſumenten eine reine Chokolade, d. h. pure 
Cacao und Zucker, garantirt wird. N 


1869. 
Köln, 1. eptembet De Herm. Vohl, i 


0 rungscommiſſar und vereidigter Chemiker. 
en hc empfe lenswerthen Chotoladen fs Heid 
eee eee 

. rtenſtraße, n bei Louis Erler, 
e bei Ed. Neumann, Janer bei Cond. H. 
Kauffung bei H. Schmidt, Schömberg 
einzel, 15764. 
Wir bitten hierdurch, die im heutigen Blatte 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. 
Sams. Cohn in Hamburg besonders auf- 
merksam zu lesen. Es handelt sich hier um 
wirkliche Staatsloose, deren Gewinne vom 
Staate garantirt und verloost werden, in 
einer so reichlich mit Hauptgewinnen ausge- 
statteten, Geld - Verloosung, dass aus allen Ge- 
genden eine sehr lebhafte Betheiligung statt- 
ndet, Dieses Unternehmen verdient das 
vollste Vertrauen, indem vorbenanntes 
Haus, „Gottes Kern bei Cohn“, durch die Aus- 
zahlung von Millionen Gewinne allseits be- 


kannt ist. 564 
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Todes : Anzeige, 


690. Am 15. d. M. ſtarb unfer . Sohn und Bruder 


Adolph Schäl in Hamburg am Nervenfieber, im Alter von 
27 Jahren; dies zeigt tiefbetrübt Freunden und Bekannten, 
tatt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 


enſt an: Die Familie Schäl. 
Hirſchberg, den 17. Januar 1870. 3 * 


666. Nach Gottes unerforihlihem Nalhſchluß den 
12. Januar, Abends 10 Uhr, nach längerem Siechthum und 
kurzem ſchweren Kampf an Entkräſtung unſer guter Vater und 
Großvater, der Klempnermeiſter Gottlob Heinrich Bor: 
mann, im 71. Lebensjahre. Wer ſein treues, biederes Schaf⸗ 
fen und Wirken für uns gekannt, wird unfern Schmerz gerecht 
finden und uns jeine ftille Theilnahme nicht verſagen. 
Greiffenberg und Görlitz. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


b — 


bei S. G. Schwartz, Gd. Groß, Euf. Scholtz; in 


Geſtorben in dem jugendlichen Alter von 11 Jahren 
663] 6 Monat 


Nebſt zwei Beilagen. 


RER 


2 a; 1 en 88 


Ernſt Louis Klemt zu Schwert 


1 d 9 
onaten. 


Schwermuthsvoll ſteh' ich an Deinem Grabe, 
uter Bruder, und beweine Dich, 
Du warſt ſo gut, ſo ſanft, ſo bieder, 
Brächte Gram, Geſtorbener, Dich wieder, 
Ach, Du wärſt vom Grabe längſt zurück. 
Sa nur eilf der kurzen ange, 
uter Bruder, haben Dir gelacht, 
Und es werden Todtenkränze 
Dir, Himmelsbräutigam, gebracht. 
Ruhe, guter Bruder, ſanft in kühler Erde, 
Du daft ja nur Ne 119 1210 


1 das 
Blick herab von Deinen Himmelsböb'n a 
Und wink' uns zu ein ew ges Wlederſeh'n. — 
670. Na ch ru f gute | 


der Liebe am einjährigen Todestage unſers lieben Gatten, } 
wieger⸗ und Großvaters und Bruders, 


Johann Gottfried Kluge, 
Bauergutsbeſitzer in Ober⸗Schrelbendor. 
Er ſtarb den 15. Januar 1869, im Alter von 

62 Jahren 4 Monaten 20 Tagen. = 


Heut, an Deinem Todestage, 
Steb'n wir weinend um Dein Grab; 
Doch Du börft nicht unsre Klage 
Trockneſt nicht die Thränen ab. 
Ein . chlummerſt ſanft und ſtille 
Ohne Sorgen, ohne Pein: . 
Ja, es war des Herren Wille, 1 1 
Der ſchnell Dich rief: „Komm', gehe ein! 4 
Biſt in's Vaterhaus gegangen a 
Und uns ließ'ſt Du traurig ſteh'n; 
Unter Klagen, unter Bangen 
Hoffen wir: „Ein Wiederſehn!“ 
Gewidmet am Jahrestage feines Hinſcheidens von der iin, 
ernden Wittwe, Rindern, Schwieger⸗ u. Enkelkindern u. O4 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 21. Januar c, Nachmittags 
„Tagesordnung: Bewilligung von 50 Thlr. zur lag. 
tilgung pro 1869. — Aaſſenreviſtonsbericht — Zuſch ah 1 
einen Auenfleck. — Eine Grenz⸗Regalirung. — Geldbew en 
8 55 


5 


für die Schützengeſellſchaft. — Ausſcheidung einer 
aus dem Stadtverbande. — a ie e — % 
eines Stadtmauerſtückes. — Abbruch des Sprigenhauliinn 
Apparatbeſchaffungen für die e 2 
ftüßungs: reſp. Gehaltserhoͤhungs⸗Geſuche. — Erle a F 
Sitzungsſtunde. — Vorlage, den neuen Schulha 1 


treffend. — 0 
Wieſter, StB 


Der Vorſtand. 


A nn ne nn nn nn 
Sonntag den 23. d. M. evangel.: i 
n .d. M. gel.⸗luth. Predigt von 
N Baftor Rag el in Herſſchdorf. Der Vorſtand. 
Nein ammlung der Mitglieder des Schleſiſchen Proteſtanten⸗ 
\ ns aus Friedeberg a. Q. und Umgegend — Januar, 
DIS Uhr, im Gaſthof zum Schwerdt. 


SP. -wifjenichaftl. Vorleſungen: 


EN bestag den 20. Januar c., Abends 6 Uhr, im 
Herr er Logengeſellſchaſt. ; : 683 
N Hauptmann Oeſterheld: Ueber die Sonne. 


, Männer ⸗ Turnverein. 


1 den 18. Jan., Abends 8 Uhr, vierſtimmiger Geſang. 


Gruner's Felſenkeller. 


N Mittwoch den 19. Januar: 


Abonnement ⸗Coneert, 


2 Anfang 7% Uhr, 
x gebenſt einladen: 8G. Etzler. J. Elger. 


Einladung. 


am geehrten Concertliebenden Publikum zur gefälligen 
Net h bnabme, daß ich für dieſe Satfon noc ein Abonne⸗ 
N * 6 Concerte eröffnet habe und bitte ich, das Intereſſe 

dl; der durch den Lohndiener Krauſe präfentirten Liſte 

ichſt bethätigen zu wollen. 
e ra Kürze der Zeit wegen, da künftigen Donnerſtag 
Er 8 1. Coneert ftattfindet, die Lifte nicht überall hinge⸗ 
in könnte, nehmen die Herren Elger und Edom, ſowle 
e Anmeldungen gern entgegen. 


8 Ergebenſter Häusler. 
tadt⸗Theater in Hirſchberg. 
iR 0 Hirſchberg 


den 18. Januar. Kein Theater. 
Ray Doc den 19 Januar. Gehe! bes Fräulein Marie 
vom Friedrich: Wilhelmftäptifchen Theater in Berlin. 
ling und Sperber. Luſtſpiel in I Akt von C. A. 
dae terauf: Ich werde mir den Major einladen. 
N in K Akt, nad dem Franzöſiſchen von G. von Moſer. 


: Gnadenbild. Sololuſtſpiel von Saphir. 9. 
ImSpo r. . 708. 
Schmiedeberg. 


N Vocal: und Juſtrumental⸗Concert des hieſigen 
Vereins für gem. Chor und der Elger ſchen Capelle, 
am Freitag den 21. Januar c. 
* du Programm. 
„Flderture zur Oper „Stradella“ von Flolow. 
bilied für gem. Chor. Abt. f 
dan über das Lied: „Wie ſchön bift du ꝛc.“ von 
a, 
! vierſtimmige Lieder von Oelſchläger: 
Famath“. „Vollmond“. Br 
Giltgeſang d. d. Künitler, mit Orcheſter. Menvelsjohn. 
ure zur Oper „Die Zigeuner“ von Balfe. 
975 Süngers Far mit Orcheſter. Müller. 
| en⸗Congreß. Großes Potpourri von Conradi. 
a Let vierſtimmige Volkslieder. Mendelsſohn. 
Wiens dem „Herbſt“. Haydn. 
laben a 5 Sgr. find im „Roß“, an der Caſſe zu 6 Sgr., 
* Anfang pree. 7½ Uhr. a 
Der Vorſtand 
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Ne Beilage zu Nu.? des Boten a. d. 
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An unſere Mitbürger! 

Der erſte — des neuen Jahres war für unſere Stadt ein 
Unglückstag. Verheerende Feuersgluthen drohten dem Beſitz⸗ 
thum vieler Einwohner den Untergang. Nur dem aufopfern⸗ 
den Bemühen unſerer braven Feuerwehr, die nun ſchon wieder⸗ 
holt glänzende Proben ihrer Thätigkeit gegeben, haben wir 
es zu danken, daß das Unglüd nicht den Umfang genommen, 
den es ohne das umſichtige und muthvolle Einſchreiten der 
Feuerwehrmannſchaft genommen haben würde Im Hinblick 
auf eine folche Thatſache iſt es für Hirſchbergs Einwohnerſchaft 
eine Ehrenpflicht, durch einen öffentlichen Net der Dankbarkeit 
zu beweiſen, daß fie mit Anerkennung auf die Hingebung ſieht, 
mit welcher die Männer des Vereins ſich der Erhaltung des 
Lebens u. Eigenthums ihrer Wen in Feuersnoth widmen. 

In der Ueberzeugung, in voller Uebereinſtimmung mit ihren 
Mitbürgern zu handeln, ſind daher die Unterzeichneten zuſam⸗ 
u een um durch Sammlungen dem Verein einen Fond 
zu bieten, deſſen Zweck die Unterſtützung derjenigen 
Feuerwehrmänner ſein ſoll, welche im Dienſt verunglüden 
oder Schaden an ihren Kleidungsſtüden ıc. nehmen. . 

Bürger Hirſchbergs laßt uns durch unſere Gaben — auch 
die kleinſten Spenden werden willkommen fein — zeigen, welche 
7 und Dankbarkeit wir unſerer braven Feuerwehr 

ulden. 

Der mitunterzeichnete Kaufmann Bettauer iſt bereit, die 
Beiträge in Empfang zu nehmen und dieſelben mit der Namens⸗ 
liſte der Geder zugleich dem Vorſtand der Feuerwehr zu Über⸗ 


geben. u: 2 
Bettauer. Kießling. Wieſter. Dr. Nimann 


Amtliche und Privat » Anzeigen, 


627. Bekanntmachung. 
Der evangel. Kirchgemeinde wird bekannt gemadht, daß der 
frühere Feldwebel bei dem Schleſiſchen Zülilier + Regiment 
No. 38 Wilbelm Heinze laut der von dem königl. Kon⸗ 
ſiſtorlum für Schleſien zu Breslau am 3 Januar c beſtätig⸗ 
ten — 2 ung vom 24. Dezember 1869 als Oberglödner und 
Kirchenſchreiber bei der bieſigen evangeliſchen Gnadenkirche an⸗ 
2 e 8 18. 6 1 

tſchber n 15. Januar 1870. 

Bas evangel. Kirchen ⸗Collegium. 


45 eiwilliger Verkauf. 

Das den Tabu hide Karl Wilhelm Scholz ſchen Erben ge: 
hörige Freihaus Nr. 57 zu Neulirch nebſt 2 Gärichen von ohn⸗ 
gefähr ½ Morgen, abgeſchätzt auf 640 Thlr. zufolge der nebit 
den Kaufsbedingungen im Bureau II einzuſehenden Ahe foll 
am Freitag den II. Februar 1870, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Kanther an unſerer Gerichts⸗ 
ſtelle zu Schönau ſubhaſtirt werben. 3 

Schönau, den 23. December 1869 

Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen? 
5 Verpachtung. 


Die Chauſſeegeld⸗ Hebeſtellen an der Alt Schdnau : Kelſch⸗ 
dorfer Kreis⸗Chauſſee in Keiſchdorf und in Alt⸗Schönau, mit 
einer Hebebefugniß von je 1 Meile, ſollen vom 1, April er. 
ab meiſtbietend verpachtet werden. 

u dieſem Behufe habe ich einen Termin auf 
Dienſtag den 15. Februar, Vormittags von 10 bie 
12 uhr, in meinem Amtslokale Bierſelbſt 
anberaumt, und lade Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß 


Mieſengedirge. 18 Januar 1870. 


1 


Schönau, den 10. Januar 1879. 

bead dene, 
622. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem früheren Poſtpadmeiſter Ernit Ferdinand 
Hayder gehörige Grundftüd No. 907 zu Hirſchberg ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhajtation - 

am 10. März 1870, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtögebäude, Termins⸗Zimmer No. I., verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 90 Thlr. veranlagt. g 

er Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau la, während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweſte, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch N aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Wer⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
ame Rue über Ertheilung des Zuſchlages wird 

a ıthei 7 

bs am 14. Marz 1870, Vormittags 11% Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer No. I., von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 7. Januar 1869. 

Königliches Kreis: Gericht. 
Der Minen 
artſch. 
620. Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Boltenhain sub Nr. 93 des Hypolhekenbuches der 
Stadt belegene Haus mit vier Bieren und drei Hospital⸗Acker⸗ 
ftüden, dem Heinrich Schenke gehörig, ſoll im Wege der 
W Subhaſtation 

am 11. März 1870, Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerem 
Gexrichts⸗Gebäude, Sitzungszimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grunöſtüde gehören 4 Morgen 0,4 Dezimalruthen 
der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 5, %% Thlr., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 60 Thlr. 
13 Sgr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
chein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 

ſchägungen und andere, das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau 1a. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. i 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirtſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realxrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſton ſpateſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 24. März 1870, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſtonszimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations Richter verkündet werden. 

Volkenhain, den 24. Ba 1869. 

Weiher Kreisgerichts Deyntation. 
’ er Subbajtationstidter, 
George. 


17 2 1 77 5 0 * 5 En 00 — * 5 
jede diger in Termine eine Caitien von 50 öl. Baar 679. Der 


Antrag auf Sübhaſtat ion des Bauergut® I | 
enommen Ne, 1 

Königli eisgerichts⸗Commiſſton. 
Det Bud ha chen 4 
rſchen g 
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525 für d 3 Jar 1800 f Age J 

; on den für das Jahr u tilgenden Jaue 

Obligationen in Höhe von 1500 T 2 find die Sb 

Littr. B. Nr. 26. 27. 28. 30 u. 37 4 200 Thl i. I 500 

Littr. C. Nr. 96. 97. 98. 99 u. 100, 4 100 Thlr. 1 
ig b wbebe zuſammen 1500 % 
eingelöſt worden. 55 
Auer, den 7. Der Magif 


anuar 1870. 


638. Nothwendiger Verkauf. 4 

Das der verehelichten Eoulfe Walter geb, Müll N 
hoͤrige, fub No. 192 des Hypothekenduchs von Lähn Der, 
Schießhaus foll im — der nothwendigen Subhaſtal 

am 23. März 187 Vormittags 11 uhr . 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem 
richtsgebäude hierſelbſt verkauft werden. 5 

Zu dem Grundstücke gehören ca. 3 Morgen der Grun 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grun en 
nach einem Reinertrage von 3,61 Thlr., dei der Gebäud 
nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt. hehe 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Duale At 
ſchein, die besonders geitellten Kaufsbevingungen, eiwan 
ſchäzungen und andere das Grundſtück betrefiende Nach o net 
gen können in unſerem Bureau während der Amtsſin 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentum oder anpermeill;, 
Wirkfamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hyngend 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte Selle 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
meidung der Präkluſion ſpateſtens im Verſteigerunget 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 25. März 1870, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten 
haſtations⸗Richter verkündet werden. f 
Lähn, den 4. Januar 1870. 0 
Königliche Kreisgerichts Kommiſſton, 
Der S 1 


unge. — 


659. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Müllermeiſter Cart Gottlieb elch he 
gehörige Ackerſtück Nr. 101 zu Ober: Beterwig, abgeſch ell 
950 rtl. zufolge der nebſt Verkaufsbedingungen in u 
Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll am 

5 Marz e., Vormittags 10 Uhr, 9. 
an unſerer Gerichtsſtelle freiwillig jubhaltirt werden. 
Termin wird um 12 Uhr Mittags geſchloſſen. 

Jauer den 4 Julgiſcher gels, Gericht 

n Gericht. 
9 11. Abtheilung. 


635. willige Subhaſtation. in 
Das den Muffen er Carl Gottlieb Kirsch hee 


ſchen Erben gehörige Freihaus und Mühle No. 70 7, del 
Helen a0 hät a 1787 til. 17 pf. alete 
nebſt Verkaufsbedingungen in unſerem Bureau li. eln 


e Mheeiak ub, 4 
k c, Vormitt 9 „ U 
an unjerer Gerichtsſtelle freiwillig ſub ft werden. 
Termin wird um 12 Uhr Mittags geſchloſſen. 
Jauer, den 4 Januar 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


* 


r 


\ Bekanntmachung. F ö 
bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
Aichungseſtelle in den Stand aeieht den n 
N 9 der Maaße und Gewichte in Gemäßheit der Maaß⸗ 
Gewichtsordnung vom 17. August 1808 zu bewirken. 
Gmnigen, weiche ſich mit der Anfertigung neuer Maaße und 
Bi nf befafien wollen, iſt der Aichmeiſter, Mechanikus 

ch, jede Auskunft zu ertheilen gern bereit. 
N „den 13. Januar 1870. 
IN Das Aichungs⸗ Amt. 


Auctions Anzeige. 


| unerſtag den 20. d. M., ſollen im Auctions: 
fie; früh 9 ½ Uhr ab, dolel Gar der Song. 


1 


ſtraße, drei Mille 
garen, 3» Did. 2 —— 4 — 
ue eiſerne Töpfe, Tiegel. erole, er, 
Ae Möbel und Bilder, 2 Bettftellen, 2 grobe 
eyſchranke, 2 eiserne Kaffeebrenumaſchinen, eine 
dale — Hauben, Tücher, Shawls, ein 
Reiſepelz; f 
Im 11 Uhr: eine gute jtarte Schneider⸗Näbma⸗ 
gene J, ſchine, Howe Syſtem ), einige getra⸗ 
Year enleidungeitäde meiſtbietend gegen baare Zahlung 
versteigert werden. 
Er F. Hartwig, vereidigter Auctions⸗Commiſſar, 
Ru die Nah Maſchine ſteht von Mittwoch an bei mtr im 
ME: Pot zur gefälligen Anſicht. 


* 
A, Ntag den 24: und von früh 9 % und Nach⸗ 
Fal fag Den 25. d. M., | mittags vofi 2 Uhr an. 


joll in meinem Auctions: 
Say, te der Langſtraße, wegen Krankbeit des Riemer: und 
Inetiters Herrn Th. Brettſchneider, das demſelben 


Akne 
große, vollſtändige Lager von fertigen und halbgefer⸗ 
Kr, beſtehend 125 eleganten — u 


7 


„ schweren und leichten Kumpten, Poſtzeng, 
u. Treuſen, engl. Stirnbändern, vielen Scheu: 
"inf eleganten Bügel,, Niem:, Fahr: und Kinder: 
e ya Torniſtern, Taſchen, Hoſenträgern in 
Auswahl; ferner einen großen Vorrath von Ütenſilien 
ttler: und Niemer⸗Geſchäfte, verſchiedene Leder 
ufer uche, Gurte, Schnallen, Bügel und Koffer: 
ze. ꝛc.; ſowie das ſämmtliche ſehr reichhaltige und 
Ian nem Juſtande befindliche Handwerkszeug, Laden: 
dan Werkſtatt: Einrichtung ze. ꝛc., meiſtbietend gegen 
„ Hablung öffentlich verſteigert werden. 

\ F. Hartwig, vereidigter Auctions⸗Commiſſar. 
0 ol; Berkauf. 
90 Freitag deu 28. Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
ang. 


. 


im Gaſthof zum goldenen Stern bierjelbit aus dem 
er Forſtrevier Arnsberg: 355 Stück fichten Bau⸗ u. Nutz⸗ 
m, in melde ſich auf der Holzablage an der Kalklehne befin- 

Sich meiſtbietend verkauft werden. 


deberg, den 14. Januar 1870. 
% Fenial. Forſtrrvier-Berwaltung : 


. Auktion. 
ö tag den 21. Januar cr., früh 
Im 9 Ubr ab, findet im Gaſthofe zum ſchwar⸗ 
Roß hi — 
hierſelbſt der meiſtbietende Verkauf von 
ani Kleidungsſtücken, Mobiliar, einer Par⸗ 


r s 11 * 


e 7 Ne * \ Era 


tie Zimmermanns Handwerkszeug und dergleichen 
mehr ſtatt. Darunter befindet ſich der Nachlaß 
des Tiſchlergeſellen Genolla und Zimmermanns 
Bun zel von hier. N 
Warmbrunn, den 13. Januar 1870. 
Das Orts: Gericht. 
Kölling. 


Holz = Verkauf. 

Mittwoch den 26. Januar d. J., von früh 9 Uhr 
ab, jollen in pieſiger Brauerei nachſſebende Holzer aus den 
Schlagen am Beutenberge Ober-Höbenbufh und der Totalität 
des Reichsgraf. von Hochberg ' 1 0 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzablung — die älteren Be: 
ſtände zu ermäßigter — verkauft werden, als ohngefäbr: 

200 weiche Bauſtämme, 


40 „ Stangen (ſchwaches Bauholz, 5 N 


1130 Che 3 Stücke, 
3200 Brettklötzer, l % 
170 Klftrn. weiges Scheit: und Knüppelholz. 


r 1870. 
Wernersdorf, den 14. Janus Die Forſt⸗Verwaltung. 


409. Holz Auktion. 


Donnerſtag den 20. Januar c, Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden Su A des Petersdorfer Reviers, Diftrict 
„Rothe⸗Berg“, (an der Lanterſeiſener Grenze): 

ca. 60 Schock kiefern Gebundholz N 
egen gleich baare Bezahlung an Meiſtbietende verkauft, wozu 
äuſer hierdurch einladet: 

Die Gräfl. von Noſtitz ſche Forſt Verwaltung. 

Petersdorf bei Löwenberg, den 4. Januar 1870. 


62. Holz = Verkauf. 


Dienſtag den 28. Jaunar c., von früh 9 Uhr ab, werden 
im ee anhien und Hanfeler Revier: 42 eich. Stämme 
von verſchied. Durchmeſſer, 2 ſtarke eichene Klötzer, 8 Schur⸗ 
bas Br % Klafter elch. Speichenholz, 4 Klajtern elch. und 
birk. Brennbolz, 2 birk. Nutzholzſtangenhaufen u. 25 „ Strauch⸗ 
holzhaufen, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
und Käufer hierzu eingeladen. ö 
Der Versammlungsort ift beim Haaſeler Zwillingsofen. 
Haaſel, den 14. Januar 1870. 
Die Forſt Verwaltung. 


650. Mühlen⸗ Verpachtung, 


Das Tuchmachermittel hierſelbſt beabſichtigt feine vor dem 
Goldberger Thore am Bober gelegene dreigängige Mehl⸗ 
Mablmüble vom 1. April d. J. ab auf anderweite ſechs 
bintereinanderfolgende Jahre, nebſt den dazu gehörigen und 
daran 3 16 
anderweitig zu verpachten Die Mühle befindet ſich im 
Bauzuſtande, auch iſt biejelbe mit franzöfiſchen Gängen verſeben. 
Waſſermangel kann faſt nie eintreten. ; 

and der Innung hat dazu einen Termin auf 
en 8. Februar 1870, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Wohnung des Oberälteſten Herrn Handke anberaumt, 


„ 
— — en 


chen Wernersdorfer Forſtes, 


orgen Ader und Wieſe erſter Klaſſe 


* 


wozu kautionsfähige Pachtluſtige eingeladen werden. Die nä; 


heren Bedingungen ſind bei Herrn Handke einzuſehen. * 
Löwenberg, den 12. Januar 1870. 1 
Der Vorſtand der Tuchmacher⸗ Innung. Re 


ben. Bäckerei⸗Verpachtung. 
In einem großen Kirchdorſe, Kreis Schönau, Ift eine rentable 
Bäderet zu verpachten oder zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt r 
I. Baum, Shnedermeier in Sinan. 


— — — nee 


Pacht Geſuch. 


631. pachten ſuche ich einen Gaſthof oder feine Ne⸗ 
ſtauration, bald oder I Offerten werden unter A. 
N. poste restante Frankenſtein, franco erbeten. 

681. Dau fag un g. 


Bei der am 10. d. Mis. ſtattgefundenen t wur: 
den uns ſo viel Beweiſe der Siehe und Re Theil, 
daß wir uns 1 fühlen, hiermit unſern tiefgefühlteſten 
Sie abzustatten. Ganz befonvers danken wir dem Herrn 

uperintendent Werkenthen für die feierlſche Einſegnung 
am Altar und für die durch feine Vermittelung von bre 
Majeſtät der Königin Wittwe uns überreichte Prachtbibel. 
Ebenſo auch dem hieſ. Geſangperein für die uns am Porabend 
bereitete Feſtlichkeit und Bewirthung. Ferner dem Wohllöbl. 
Ortsvorſtande für ase ‚Sratulation nebſt Geſchenk, 
ſowie auch dem Wohllöbl, Militair⸗Verein und deſſen Vereins: 
führer C. Rülke für dargebrachte Ehrenbezeugung und 
reichliches Geſchenk. Zuletzt herzlichen Dank allen Freunden 
von nah und fern, welche uns durch namhafte Geſchenke und 
Errichtung von Ehrenpforten dieſen Tag zu verherrlichen 


uchten. 
Alle dieſe Beweife der Liebe und Achtung haben uns tief 
gerührt und werden uns in ſtetem Andenken bleiben. 
Straupis, den 16. Januar 1870. A 
Veteran Chriſtian Nülke nebſt Frau. 


697. „ N ee 

Bei dem am 13. d. M früh in der dritten Stunde ausge: 
brochenen Feuer in dem v. Bernhardiſchen Ziegelſchuppen find 
uns durch die ſo ſchnelle Hülfe ſo viele Beweiſe der Theil⸗ 
nahme gegeben worden, daß wir nicht zu unterlaſſen vermögen, 
hiermit unſeren ganz ergebenſten Dank auszuſprechen. 

Ganz beſonderen Dank aber ſind wir der Hirſchberger 
a der Hirſchberger und Grunauer Spritze mit ihren 
Mannſchaſten auszuſprechen verpflichtet, ſowie überhaupt allen 
Denen, welche ſich bei dem Brandunglück helfend betheiligt; 
wünſchend, daß Alle von dergleichen Unglücksſchlägen befreit 
bleiben mögen. 

Cunnersdorf, den 15. Januar 1870. 

Das Ortsgericht. 


Be Dankſagung. 

Den Herrn Spritzenmeiſtern nebſt Mannſchaf⸗ 
ten aus Heriſchdorf, Giersdorf, Cunnersdorf, 
Hirſchberg, Kaiſerswaldau, Petersdorf, Voigts⸗ 
dorf, Stonsdorf und Schreiberhau, welche mit 
ihren Spritzen zu dem bei uns in der Nacht 
vom 14. zum 15. d. M. ausgebrochenen Feuer 
zu Hilfe gekommen, ſagen wir im Namen hieſiger 
Gemeinde unſeren herzlichen Dank! 

Warmbrunn, den 17. Januar 1870. 

Das Ortsgericht. 
Költing. 
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687. 
laufenden (u 
Bibelgeſe 


* 


A ter an 28, We . K e 
dem 
Möge 


> 


or 
Böhm, 
Ytions ll 
Ich habe mich in Greiffenderg als pen 
Arzt niedergelaſſen und wohne bei Herrn Ke 1 
mann Wawra auf der Laubauer Straße. Spie“? 


ſtunden früh von 8 bis 9 Uhr. 571. 


Greiffenberg i. Schl. Dr. Dorn. 


34. Aufträge! von mir zu fertigende Maſchinen⸗ Mae 
beiten betreffend, werden zur Bequemlichkeit der Se 
in Hirſchberg und Umgegend von Fräulein Pauline Beg 
ner, Boberberg, im Hauſe der Frau Strumpfitridet ach 
mann, Nr. IL, eine Treppe, wohnbaft, an mich über ber 
Auch übernehmen meine Eltern in Cunnersdorf Ni. — 
gleichen Aufträge während meiner Abweſenheit berei bl. 

Anna hutiet 
628. Um Irrungen zu vermeiden, erkläre ſch hier, 
nicht ich, ſondern mein Bruder Robert ao ug Je 
witz umgezogen ift. und empfehle gleichzeſtig mein Oſenlos 
Ernst Scholg, kor und Ofenſetzmeiſter 
üblgrabenftr. 20. 
643. Ich wohne nicht mehr Flinsberger Straße 
Friedrichsſtraße Nr. 167, vis-a-vis Herrn H 
Hartig. 8 Auguſt Paul, 
Friedeberg a. Q., den 14. Januar 1870. 


671. Das von meinem seligen Vater Joserh 
mann betriebene W. schäft resp. Beso 
Coupons etc. setze ich unverändert und mit 
Discretion und soliditkt fort. 


Anzeigen vermiſchte Inhalts 
699. In meinem Auktionsgeſchäft iſt die Stelle des 
klamat ors zu vergeben. i 


— 


— 


hen. Jun 
r ernſtlich ge 

ind, ein dauernd häusliches Glück begründen zu be — 

ermögen beſitzen, wollen ihre Adreſſen unter Cbiffre Mi b 
poste _restante Lauban vertrauensvoll bis zum 1. lle 
niederlegen. Anonyme Briefe werden nicht berückſichtigt. 5 
tograpbie iſt erwünſcht. Dun 
664, Dem geehrten Poblifum von Friedeberg und 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als 


Feilenhauer und Sägenſchmied 


tablirt habe. 
ed edeberg a. Q, den 16. Januar 1870, 
W. 


4 & * 7, 
eilenhauer und Sägenf miedemeiſte i 
wohnbaft auf der Heu aſſe. 1 del 
itfe um. möglicht baldige Heberſen gun 


{ 
und noch rüdftändigen) Yaı En abs, 7 


— pfeblu ng, 


(ha und Speiſewirthſchaft. lichte Burgſtr. 5, 


nubieble ich einem hochgeehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend, von nah und fern, mit der Verficherung, daß 
deln Beſtreben ſtets dabin gerichtet fein wird, die volle Zufriedenheit der mich beebrenden Gönner zu erlangen und zu 
ewahren. j Achtungsvoll 


Hirſchberg, den 16. Januar 1870. L. Kindler. 


* Geſchäfts Eröffnung. 

Hierdurch beehre mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, 
WER Liegniger Straße Nr. 57, BE 
rn Fleiſchermeiſter Kriebel, eine 


Deſtillation 


unter der Firma 


== Carl Scheuner ZZ 


öffnet habe. 

Indem ich wohl erwarten darf, daß ein geehrtes Publikum mein Unternehmen durch gefällige 
gulftäge unterſtützen wird, ſchmeichle ich mir, die Verficherung geben zu können, durch Recllität uud 
ligkeit ein geneigtes Wohlwollen zu erwerben. Hochachtungsvoll 


Goldberg. Car Scheumer, Deſtillateur. 


1. Zur Annahme von Stroh ⸗ und Roßhaar : Hüten zum Wa⸗ 


ſchen, Färben und Moderniſiren ach neueſten Facons halte 
ich mich beſtens empfohlen. Ich übergebe dieſelben einer ſeit Jahren bewährten, ſehr 


beſchaftigten Anſtalt und bitte deshalb um möglichſt frühzeitige Einlieferung, 
weil dieſe allein die pünktliche Rückgabe erleichtert. Modelle liegen zur Anſicht bereit. 
Emanuel Stroheim, 


äußere Schildauer Straße, im Hanfe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen“. 


i 
W Dauſe des Her 


8 
Ya Der Maurer Wilhelm Eifſier, gebürtig ans Löwenberg, bat vor der unterzeichneten Prüfungs +» Commiffton die 
Whgee als Maurer⸗Meiſter „gut“ beſtanden, und iſt ihm in Folge deſſen das Quallfications⸗Zeugniß als Maurer : Meifter 

eſertigt worden. „Bunzlau, den 18. November 1869. 

Die Prüfungs⸗Commiſſion der Bauhandwerker⸗Innung 
für Maurer und Steinhauer 

d, Stahn, Dörich, Gansel, A. Weiss, 

germeiſter, als Vorfißender. Baurathsherr, Maurer: und Zimmermeiſter. Obermeiſter, Maurermeiſter. Maurerme iſter. 

Lieber, Maurermeister: 

Beglaubigt, zum Zwecke der Aufnahme in jede dem ſchleſiſchen Baugewerks⸗Vereine beigetretene Innung. 
Breslau, den 30. November 1869. 


Das Directorium des Schleſiſehen Baugewerks Vereins. 
Rogge, Ed. Schmidt, Fr. Ilner, 
Zimmermeiſter, 3. Z. Vorſitzender. Maurermeiſter. Maurermeiſter. 


Wii F 1 N 


ger gefäfligen Beachtung für das bauende Wublikun 
Die Verlegung meines Zimmerer⸗Geſchäfts auf den Zimmerplatz des Maurer- und Zimmel 
meiſters Herrn Altmann ußere Schildauer Straße No. 61) bringe ich hierdurch zur öffentlich 
Kenntniß, mit der ergebenen Bitte, das mir bisher bezeugte Wohlwollen auch hierher übertragen 
wollen. E. serschke, Zimmermeiſter. 

1 Bezuguehmend auf obige ae. beſtätige ich hierdurch die Uebergabe meines Zimmere 
Geſchaſes an Herrn Zimmermeiſter E. Jerſechke, mit dem ergebenen Bemerken, daß ich dem 
erachtet Bauten nach wie vor übernehme und, unterſtützt durch meinen Sohn Otto Altmann, u 
ſorgſamer Leitung zur Ausführung bringen werde. 

N. Altmann, Maurer: un und Zimmermeiſter. 


Die vaterländifche Fe Feuer ner : Ver ſicherungs⸗ 
Actien Geſellſchaft in Elberfeld, 


als eine der beſten bekannt, hat mir die Agentur für hier und Umgegend übertragen. Ich eupfe 5 
mich demnach zur Vermittelung von Feuer- Verſicherungs-Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich 1 : 
jede zu wünſchende 9 0 auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 

Laudeshut, den 15. Januar 1870. 


X.. J. R. Fischer. Poſtſtraße 108. 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) M 


— 
— 
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heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 9. Millisch 
ei in Berlin, Mitt Mittelstraße! 6. — Bereits über Hundert ndert geheilt . 


N . Norddeutscher Lloyd. 


* 
Postdampfschifffahrt | 
0 0 T * 4 1 
bon „Bi emen NEWYOrK, Baltimore, New-Orleans a ara 
hein Sonnabend 22. Januar nach Newyork Southampton N 
95 Ba Sonnabend 29 Januar „ Newyork „ Southampton 
b. Frankfurt Mittwoch 2. Februar „ Havana u. New⸗Orleans „ Havre \ 
b. Main Sonnabend 5. 1155 fr ewyork „ Southampton 
D. Ohio Mittwoch 9. Februar „ Baltimore je 8 
D. Union Sonnabend 12 Februar „ Newyork „ Southampton 
D. Ametica Sonnabend 19. Februar „ Newyork „ Southampton i 
D. Weſer Sonnabend 26. Ku „ Newport „ Southampton r 
v. Hannover Mittwoch 2. März „ Havana u. New⸗Orleans „ Havre 5 
D. Bremen Mittwoch 2. März „ Newyvork „ Havre 
Db. Deutſchland Sonnabend 5. März „ Newport „ Southampton 
O. Berlin Mittwoch 9. März „ Baltimore „Southampton 
D. Hermann Donnerſtag 10. März „ Mewyork direct 
D. Mhein Sonnabend 12. März „ Newyork „ Southampton 
D. Hanſa Mittwoch 16. März „ Newyork „ Havre 
D. Donan OR 19. März Newyork Southampton galt 
Daßage⸗Pteiſe nach pi ran te Cajüte 165 Thaler, weite Cajüte 100 Thaler. gwiſchended 35 Thaler Preuß Gon 
Baßſage-Preiſe nach Baltimore: ajüte 135 Thaler, Sioilhended 55 Thaler Preuß. Courant. 
Vaſſage⸗Pireiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 1 ile M. 35 Thaler Preuß. Courant. 


nt · 
Tracht nach Newport u. Baltimore: £ 2. mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße Ordinaire Güter n Uueberein ku 
Fracht nach New Orleans und "Havana ; 2 2 10 5 nit 15% Primage per 40 Cubicfuß. . 
Mäbere Nuskunſt ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗ Erpedlenten in Bremen und deren inkändiſche Agenten ſowte 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. el 
REN Auskunft ertbeilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab, der von der Königlichen Regierung once 


210 n General⸗Agent Leopold Goldenring in Poſen. 


6 ö g L 155 — 


Ian in Cöln wohnender, mit der Manufactur in Leinen: 

j de vertrauter Agent, dem gute Referenzen zur Seite 
* wünſcht noch die Vertretung einer durchaus 1 

u üben bse in ſchleſiſchen „Roh Leinen” für dieſen Platz 

men. 

Un nir ferien befördert die M. Lengfeld ſche Buchhand⸗ 

N n Cöln unter E. K. 26. 


Secbierlei EE 


r Nebenerwerb wird ebenſo neu, wie prattiich 

rchewieſen. Weitere Austunit zunächſt u” Lojten: 

ei auf frankirte Anfragen unter A. J. No. 101 Stutt⸗ 
Et poste restante. 640. 


. Heiraths⸗Geſuch. 
Ale lunger Königl. Beamter, 25 Jahre alt, mit einem Ge: 

M don circa 400 Thlr., wünſcht ſich zu verheirathen und 
da amen, die ernſtlich geſonnen ſind, einem braven Manne 
Jaan zu reichen, ihre Adreſſe unter Angabe ihrer naheren 
Saup niſſe unter Chiffre 14. W. 3333 

dun dis zum 10. Februar c. niederlegen. 
dwünſcht. 


ee Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am 
gen Orte ein 


poste restante 
R n. Photographie 
Anonyme Briefe werden nicht berückſichtigt. 


| 


wächter babe, welches Unternehmen ich einem ge- 
en Wohlwollen beſtens empfehle. 
auer, den 17. Januar 1870. 


180 Wirsig, Zimmermeiſter. 


Paffagier-Veförderung 
von Hambur 


ac New-York und &uebee 


= Auf am 1. und 16. jeden Monats 
erſt billigen Paſſagepreiſen. Nähere Auskunft ertheilen 


Gustav Böhme & 00., 

conceſſionirte Expedienten in Hamburg. 

3 

N Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die ge⸗ 

daten Fleiſchermeiſter Wipple und den Sohn des Gerichte: 

fia Herrn Weiß, beide zu Vogelsdorf, ausgeſprochene 

Ne umdung als grundlos zurück, zahle 15 Sgr. zur Armen: 
amd warne vor Welterverbreitung. 


Auſendorf, den 15. Januar 1870, Zeinert. 


„Verkaufs Anzeigen. 

0, „Cine noch gut erhaltene eichene Waſſerrad⸗ Welle, 
Nan lang, ca. 23“ Durchmeſſer, mit Wellzapfen, ſteht 
abend 


4 
7 


h 
k 


zu verkaufen in der Papierfabrik zu Jannowitz, 

der Schleſiſchen Gebirgsbahn. ; 
N Nad Hans Nr. 127 in Voigtsdorf it aus freier Hand 
— fen; ſeldiges iſt in gutem Bauzuſtande enthält zwei 
Uhren Studen, Keller, Holzremiſe u. ſ. w. Näheres iſt zu 
deim Eigenthümer daſelbſt. 


Zimmerer ⸗Geſchäft 2 


660. Das im vorigen Jahre von Grund aus neu erbaute 
gan Nr. 3 zu a a 4 Stuben 

Kammern, Keller und Remſſen, und ca. Magen Garten. 
land, iſt jofort aus freier Hand zu verkaufen. heres beim 
Eigenthümer. 


— — 
SDG e (SEELERBEOHILS 
Grossuartige @lücks-Offerte, 


S Original. Staats - Prümien- Loose sind 
uberall zu kaufen und zu spielen erlaubt, 


8 \ @‘ 

8 „Gottes Segen bei Cohn!“ 8 

Allerneneste wiederum mit Gewinuen 

bedentend vermehrte Capitalien- 
Verloosung vom n; 


» nahe 

S Millionen“ | 

Die Verloosung garantirt und vollzieht die 
Staats-Regierung selbst. 


Bein der Ziehung am 28, d. m. 

S Nur s Thlr. oder 1 Thlr. oder Thir. 
kostet ein vom Stante garantirtes Wirkt 
& chen Original-Stantr-Loos, (nicht von den { 
verbotenen Promessen) und bin ich mit der Ver- 
R sendung dieser wirklichen Original- 
 Staats-Loose gegen franlarte Einsendung des 
® Betrages oder gegen Portvorschuss selbst G 
# nach den entferntesten Gegenden staut- 
lich beauftragt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 
bie Manpt-Gewirme betragen 250,000, 200,000, 
& 190,000, 187,500, 175,000, 170,000, 165,000, 
& 162,500, 160,000, 155,000, 150,000, 100,000, 
3 50,000, 40,000, 30,000, 3mal 25,000, mal 20,000, 
5 ma! 15,004, 6 mal 12,000, oma 10,000, imaI 8000, 
&% amal 7500, 5mal 6000, 25 m1 5000, 400%, 23mal 3750, 
& 29ma13000, 130m312500, 131mal2000, 6ma! 1500, 
& 12mal 1200, 360mal 1000, 53% mal 50, 40% mal 250, & 
© 270mal 200, 50000mal 150, 117, 110, 100, 50, 30. 
Kein Loos gewinnt weniger als einen Wertb von 
2 Thaler, . 

& Die amtliche Ziehungsliste und 

@ 


& die Versendung d. Gewinngelder& 


erfolgt unter Stant»garantie sofort nach 
& der Ziehung an Jeden der Betheilisten prompt 
und verschwiegen. 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und & 
& Allerglücklichste. indem ch bereits an meh- 
reren Beth ilig«n in dieser Gegend die aller- 
8 hüchsten Haupttreffer v00 300,000, 225,000, 
& 150,000, 125,000, mehrmals 100,000, Kürzlich 
® das grosse Loos und jüng»t am 29, Dee. 
schon wieder den allergrössten Haupt- 
® Gewinn in Hirschberg ausbezahlt habe. 
® 249° Zur Bestellung meiner wirklichen Orig! 
ZB” nal-Staat«-Loose bedarf es der Bequem- 
lichkeit halber keines Mriefes, sondern man 
= konn den Auftrag einfach aufeine Postein- 
BB zahlungskarte bemerken, Dieses ist 
WEB” gleichzeitig bedeutend billiger als Post- 
DUB” vorschu«a. 563 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Haupt-Comptoir, Rank- und Wechselgeschäft, ' 
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‚Mühlen ⸗ Verkauf. 
Eine Waſſermühle, in gutem Bauzuſtande, mit einem franzö⸗ 
ſiſchen Mahl: und einem Spitzgange, einem Obſt⸗ und Graſe⸗ 
sten nebſt einer Wieſe, im Hirſchberger Thale, iſt bei einer 
zahlung von 7800 rtl., für den Preis von 2000 rtl, bald 
u verkaufen. Hppotbeten feſt. Näheres zu erfahren in ber 
edition des Boten. 
502. Die zu Schmidtsvorf, im Waldenburger Kreiſe, im 
Jahre 1866 und 1867 ganz neu erbaute Mehl⸗ und Brett: 
dcn 0 r beſtehend in 2 fran⸗ 
zöſiſchen Gängen auf e ? 
nie * J deutſchen und 
12 I. Spitzgang, 
ſowie die Brettſchneide Mühle mit 
6. 2 Gatter oder 4 Särgen, 
nebſt dem dazu gehörigen Garten: und Wieſen⸗Grundſtüch, iſt 
Aae zu verkaufen. Es wird bemerkt, daß das ganze Jahr 
hindurch ausreichende Waſſerkraft vorhanden it. 
Nähere Bedingungen erfährt man im Comptoir des 
„ Commerzienrath Kriſter in Waldenburg 1. Schl. 
547. Das Haus Nr. 25 zu Buſchvorwerk jteht aus freier 
= zum Verkauf. Näheres durch Herrn Kürſchnermeiſter 
or in Schmiedeberg zu erfahren. 


r 
645. Wegen weiterer Geſchäftsverbindung bin ich Willens, 
mein photographiſches Filial⸗Geſchäft zu verkaufen. Daſſelbe 

ſefindet ſich in einem induſtriellen Orte Sachſens von über 
6000 Einwohner, mit ſtark bevölkerter Umgegend und ohne 
Concurrenz. Das Glashaus iſt maſſiv und neu erbaut mit 
deſter completter Einrichtung. Auch dürfte damit einem ſtreb⸗ 
ſamen Manne Gelegenheit geboten ſein, die Photographie 
praktiſch zu erlernen und eine ſichere Exiſtenz ſich dadurch grün 
den zu können. Preis 600 rtl. 

Zittau N. Halm, Photograph. 
648. Die Stelle Nr. 16 zu Schwarzbach ſteht zum Verkauf. 
649. Cine Waſſermühle in einer Nreisſtadt Mittel Schle⸗ 
Er mit aushaltendem Waſſer, 40 Morgen Acker und Wie: 
en, 2 franzöſiſchen Mahlgängen, 1 n one 1 Hirſegang 
und einer Graupenmaſchine, in gutem Bauzuſtande, iſt bei 
3—4000 rtl. Anzahlung zu 8 % 

Näheres in der Expedition d. B g 

„Ein maſſides Haus in Sagan mit eingerichteteter 
Bäckerei, wegen feiner günſtigen Lage auch zu jedem anderen 
Gewerbe: oder Handels ⸗ Betriebe geeignet, mit 13 heizbaren 
Stuben, 2 großen trockenen Kellern, ausgedehnten Bodenräu⸗ 
men, guten Stallgebäuden und maſſivem Waſchhaus, iſt zu 
verkaufen. — Nähere Anskunft ertheilt die Exped. d. Boten. 


642. Eine vorzüglich eingerichtete, geräumige Schmiede in 
beſter Lage einer lebhaften Kreisſtadt, mit ausgebreiteter feſter 
Kündſchaft, ſeit Jahren im Betriebe, nebſt einem daneben 
en maſſiven Wohnhaus mit Garten, iſt ſofort unter 

tigen Bedingungen zu verkaufen. Die Baulichkeiten befin⸗ 
den ſich im beiten Zuſtande. 


— 166 
637. 


Verkaufs = Anzeige. 
Ein zu Deutmannsdorf, an der Bunzlau⸗Hirſchberger Sn 
belegenes Haus mit 13 Scheffeln Acker, worin die Scha 
wirihſchaft und Fleiſcherei betrieben worden, iſt ſof 
freier Hand, mit, auch ohne Acker, zu verkaufen. 

neu und Räumlichteiten ausreichend und vortheilhaft. 
Auskunft ertheilt der Stellenbeſitzer in Nr. 7 daſelbſt. 


665. Mehrere neue ganz⸗ und halbgedeckte W. ern 
ſowie ein gebrauchter, noch ſehr guter zweiſpänniger 
ſterwagen ſtehen zum Verkauf bei 
verw. Sattlermſtr. Kretſchmer in Warmbrunm . 
Gleichzeitig erlaube ich mit biermit ergebenſt anzuze 
gen, daß ich von jetzt ab das Lackir Geſchäft einge 
richtet babe, wo ich neue Wagen, jo auch Repara d 
auf das Schnellſte und Billigite berftellen werde, un 
ſichere bei eleganter Ausführung die reellſte Bedienung, 
Warmbrunn, im Januar 1870. 
erw. Sattlermſtr. A. Kretſchmer , 


513. Circa 7 Schock trockene Brett ort fe 
würdig zum Verkauf beim etter ſtehen ſof 


er Schloſſer Maiwald in Schon 
2 Neue Sendung 


Kieler Flundern, Kicker Bücklinge, Spick⸗Aale, La 8. Herlglh 
Elbinger Neunaugen, Bratberinge, — Seng em 7 
und empfiehlt W. Krauſe, Bahnhofſtraße . 


Gothaer Cervelatwurſt, | 
Jenaer Trüffelleberwurſt, | 
Frankfurter (a. M.) Knack würſtchel 


682 in vorzüglicher Qualität, 
empfiehlt Len is Schult“ 


678. Eine Forderung in Höhe von 21 Thalern an. 1 
Handelsmann 


A. Ruffert in Friedeberg a. 2 


iſt billig zu verkaufen von Louis Moßner in 


Geſundes Lindenholz, 


in einzelnen Stämmen oder in größeren Partien, rte 
den ca. tauſend Kubitfuß zu kaufen geſucht. Franki 
Verkaufsofferten ſind mit der Adreſſe A. Radeberg 

Warmbrunn poste restante dort niederzulegen 033 
auch in der Expedition des Boten abzugeben. 63 


608. Eine gute große Schlibtendecke, ſcwaner Beh 
Einfaſſung von rothem Tuch, iſt zu verkaufen durch 8. 


; Nähere Auskunft ertheilt Meyer Hahn in Sprottau. P. O. Zeuſchner, lichte Burgſtr. I 


655 


* 


Beachten swerth!!! 


Um unſer altes Lager von Kiefern: und Fichten: Brettern und Bohlen 


je“ 


Dimenſion zu räumen, verkaufen wir ſolche von heute ab zu bedeutend ermäßigten Preiſo, 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere Brettſchneidemühle zur billigen und prompt“ 


Lohnſchneiderei. . 


Manke, Jacobi & CO. 


Dampfmühlen⸗Etabliſſement Bahnhof Greiffenberg, den 15. Januar 1870. F 


Rs 


J 


kite Beilage zu Nr. 7 des Boten a. d. Rieſengebirge. 18. Januar 1870. 


N Der Ankauf eines ſehr großen Poſtens Shirtings, Piquee's und Wallis 
laßt mich, um damit recht ſchnell zu räumen, dieſe zu außergewöhnlich billigen 
reiſen zu empfehlen: 

ringe, richtig Be in guter Waare, N aulge. Elle. 
f Br 8 2 5 z 


— — — — — 
— 4 - - - 


Walls 2 . 2 3, = 2 

Jüchen⸗ und Inlettleinwand, voll Breit und 1 Waare, von 8 fer. u 6. 

Kl Eleiderſtoff⸗ Reſte bis zur Länge von 8 u. 9 Ellen offerire ich mehrere hundert 
Ellen zu auffallend billigen Preiſen. 


05 Emanuel Stroheim, 
äußere Schildauerſtraße, im Haufe des Hrn. Tielſch, vis-à-vis den „drei Bergen.“ 


N - — 
bi-, Ziegel- und Röhren-Press-Maschinen 
für Hand ⸗, . und Dampfbetrieb. 

8 = 
— 150— 850 5 St. pr. Tas 
Jiegelpreſſen 200-1400 2000 18,00 
| öhrenpreſſen 150— 800 geben Röhren von 1½ 2, Weite. 


Maschinen-Fabrik Schlüter & Maybaum, 
Berlin, Gitſehinerſtraße 63. 


N 
88 
A 
* 
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ſtete 
vorräthig. 


Braunschweiger 


20 Thaler Prämien-Loose 


von der Königl. Regierung gesetzlich erlaubt. 5 ca 920.000 
2 eh neben verzeichneten Gewinne werden durch die ’ 8 20, 
Ye, gen am . Februar, . Mai, . August, I. vo- s a 6,000 
nber zur Auszahlung gebracht. | x à 3.000 
Ay “des Original- Loos ist mit den staatlicheu Garantien * 25 
a Bestattet, wonach mindestens der einbezahlte Betrag 5 ; „ b 1,000 
das Ckbezahlt wird, wenn nicht ein grösserer Gewinn auf i 2 1 
— ‘ . 6,000 
har. 08 entfällt; fur die Auszahlung 'sämmtlieher Gewinne r 
ae der Staat. — Diese Loose können gegen sofortige Baar- 4 5 1,000 
We, rds oder mittelst monatlichen Ratenzahlungen bezogen 800 
en; auf letztere Art ist eine Anzahlung von X Thaler 1 
‚200 


2 


4 
eislen. womit demnächst schon 


| | 

80.000 Thaler Ka, 3 6.100 
4 2 2 < 
\ 


Ray, 
Ounen werden können. 
er. l9osungsplan und die näheren Bedingungen werden 
itwilligst ertheilt: man beliebe sich direct zu wenden 


7 das Ba 
0 nkhaus 7 2 7 196,560 
1 Anton Horix in Berlin, 530 Gewinne. Thlr. 200,000. 


Sao 
1,200 


Jerusalemerstrasse Nr, 39, 


r werden durch mein ſeit 26 Jahren 
Zahnſchmerzen weibermies Zapmnamawar 
fer ſofort und für immer vertrieben, was von den größten 
ANerzten, ſowſe von den hödften Standesperſonen, bekundet ift. 

Unzählige Attsite liegen zur Anſicht vor. 
r 5. Hückſtädt, Berlin, Prinzenſtraße 37. 
Zu haben a Flaſche 5 far., bei l 


Edom in Hirſchberg, 
Carl N nmann in Haynau, 
„C. H. Eſchrich in Löwenberg und 
Eduard Neumann in Greiffenberg. 


603. Ein Plauenwagen auf Druckfedern, J : 
Br, (Preis 28 ril.), ſteht zum Verkauf beim BEE 
Wagenbauer Seidel, kath. Ring. 


Wurf: und Siedemaſchinen 


mit neuen Verbeſſerungen ſind wieder bei mir vorräthig. 
Wurfmaſchlue a 19 Thlr., mit Klecſieb, 0 
Diedemaſchine & 17 Thlr. 
Wilhelm Pietſch, Maſchinenbauer, 
wohnhaft bei dem Partikulier Herrn Kammler, 
454. Landeshut, Liebauerſtraße. 


Jedem Land⸗ und 
Ackerwirth großen 
Nutzen bringende 
Sämereien. 


1. Engl. Futterrüben⸗Samen für Land⸗ und 
Ackerwirthe. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
jetzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im Um⸗ 
ange groß, und 5, ja 10 — 25 Pfd ſchwer, ohne Bearbei- 
tung, denn fie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, 
da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber wie 
ein Kohlkopf über der Erde ſteht. Das Fleiſch dieſer Rüben 
1 dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun, mit großen, ſaftreichen 

lättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Wit⸗ 
terung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte iſt 
ke im Juli, fo daß dieſer Acker zum zweiten Male mit 
derſelben Ribe beſtellt werden kann. Vorzüglich kann man 
dann die Rübe noch anbauen, wenn man die erſten Vor: 

üchte herunter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, Früh: 
kartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Geſchieht die letzte 
Ausſaat in Noopenitoppel und bis Mitte Auguſt, jo kann man 
mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Berſuch lehren, daß dieſer Rübenbau zehn: 
mal beſſer ist, als der Runkel⸗ und Waſſerrübenanbau, da 
5 der Rübenfütterung Milch und Butter elnen feinen Ge⸗ 
ſchma 
Das 


ck erhalten, was bei Waſſerrüben niemals der Fall iſt 

auch als Maſtfütterung nimmt diet Rübe die erſte Sue 4 

Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 2 Thaler 

und werden damit 2 Morgen beiäet. Der Ertrag ift pro 

Morgen ca. 230 — 200 Scheffel. Mittelſorte 1 Thaler. Unter 
10. Band — un verkauft. Niet 

2. ockharnscher Rieſen⸗Honig⸗ 
Jet Beg aal San) ee 

Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem Boden ganz vor⸗ 

A Er wird, ſobald 1 Wetter eintritt, geſäet und 

efert auch im erſten Jahr bei zeitiger Ausſaat feln auf ge⸗ 

ringem Boden 3 — 4, auf gutem jogar 5 Schnitte. Auch 
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2 
— i x 
kann man denſelben unter Gerſte und Hafer ſaen; mi 
terem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Fü e 
Pferde. Soll der Klee als Grün- oder Trockenfutter de mi 
det werden, iſt allmonatliches Abmähen bei einer Hobe g 
3%, Ellen nöthig, da die zarten Blätter und Stengel * 
mehr zuſagen Will man jedoch den Klee vorzüglich 
mens wegen anbauen, jo laſſe man ihn fortwachſen. G 
von Ende Mai bis August ungewöhnlich reich und 1 ! 
8 von Bienen beſucht. Blüthen und Blättern iſt der Faap 
Waldmeiſtergeruch eigen. Das erſte Futter des zweiten nugal 
tes giebt es im April. Der Ertrag ift ein unden Me 
licher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bockhara Be 11 
ſen⸗Honig⸗ Klee zum Andau, mehr ols jede andere Keegan 
weil er ſchneller und höher wächſt und einen ſeinen Ge mo el 
bat Der Morgen liefert an 600 Ctr. grünes Futter une 
der Klre ſeines großen Futterreichthums wegen ganz besorg 
für Milchkühe und Schaſvieh zu empfehlen. Vollſaat pro ie 
gen 12 Pfd. Das Pfund Samen koſtet 1 Thaler. 
% Pfund wird nicht abgegeben. . Me 
3. * Riefen-Furnipe-Ruufelribl 
amen (oeredelt und doppelt gereinigt): 
Dieſe Rüben werden 18—. 22 Bund (her, haben Dt 
N und große jaltreihe Blätter. Aus ſaat pro Wochen 
Pfund, das Pfund koſtt 10 Sgr. Ertcag pro N | 
450 Ctr. Es offerirt dieſe Samen * 


Ferdinand Bieck 


in Schwedt a. O. 


2 0 g 
Prankirte Aufträge werden mit umgebeägt) 
cht beige“ 


Pojt exvedirt, und wo der Betrag ni 
wird ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen 
Rau Geſuche 
lee ſa at 
tauft zu dem höchſten Preiſe Joh. Ehreufr. Do 
Hirſchberz, Marft 17. 2 


er MWeinflaihen WE, 


und leere Kiſten kauft gel. 
die Weinhandl. von David EN 
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Zu vermiethen. 11 

472. Das Haus Meine Schützenſtraße Nr. 5 iſt mit G 5 
benutzung und Pferdeſtall zu vermiethen und Oſtern Ache 

Verw. Cbauſſeeauſſeber S 


140. Eine herrſchaſtlich eingerichtete Wohnung vonga 


Zimmern, nebſt allem Zubehör, mit Pferdeſtall und Fr 
remiſe; eine desgleichen don 5 gen Küche und 
0 


— beide Wohnungen können ſofort vermiethet werden. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 

612. Acußere Burgitrabe Nr. 9 nd Wobnunartt & 
597. Stube und Kammer zu vermietben und 1. * 
zu beziehen bei 8 5 H. Se pi 
469. Der 2. Stork meines Mohn 1 ve 

und kann bald bezogen werden er . ee ö 
707. Eine feine, freundliche V ſſt billig? 
miethen und bald zu bezleben re he a rab 
Zimmerpolier A. Laß te, Warmbrunner t 
700. Ein Qnartier (parterre) von 3 Himmertt ; 
ift äußere Schildauerſtraße Nr. 5 zu dernlelben und 
bruat zu en. — 5 


Sri‘ In meinem Haufe an der Warm⸗ 
; iſchdorf. brunner Straße find freundliche Woh⸗ 
ngen, beſtehend aus 8 Stuben, 5 Alkoven, 5 Küchen, 
5 Ta Keller, Holzſtällen und großem Wäſchboden, vom 
Fab zu vermiethen. [445] Friebe, Zimmermeiſter. 
n einem der ſchönſten Thelle von Cunnersdorf dei 
Aus 19 1. Schl, in einem neuerbauten, durchaus maſſiven 

Miel im Oberftod eine herrſchaftliche Wohnung zu 
| ehr ben, Dieſelbe enthält 5 größten theils ineinandergehende, 
0 Ränmige Piccen, nebſt eben folder, freundlicher Kochſtube, 
Bodentammer, Gebrauch des Wäſchbodens, Waſchtüche, 
mmer, eigenen Holzverſchlag und alle ſonſtigen häus⸗ 
Nothwendigkeiten; auch befindet ſich vor der Thür eine 
e mit ſchonem, klarem Waſſer, welches Winter und 


air 
iſchb 


8, „Landhaus“ genannt, welche Sommer auch 
quemlichkeit eines chambre ga: ni gewährt. 

Uebrige bei der Beſitzerin, N 
aufm. Hallmann, Nr. 12, Cunnersdorf b. Hirſchberg. 


h in Ferkanfsladen, nebit Stube und nöthigem Au: 

„Ii, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen bei 

| H. Zeidelmanu in Bolkenbain. 
fucht wird zum 1. April c. in angenehmer Gegend 

b. Werden Anerbietungen bis ſpäteſtens Mitte Februar unter 


Mieth Geſuch. 
A, 
liebjten auf dem Lande) eine Wohnung von 4—6 
Ven ſſe C. b. 48 poste restante Gteiffenberg i Schl. 


— 


ur gefälligen Beachtung. 
pn für einen alleinſtehenden Herrn auf längere Dauer, 


Zw Ver!onen finden Untertommen., 
8 ei Klempnergeſellen, tüchtig und eigen 
Me 


in tüctiger Barbiergehülfe findet fofortiges Enga: 
Er 2 N. Stiel. Heilgehülſe in Lasdeshute 
„vum 


ſofortigen Antritt und 
dauernder Arbeit 


n zu können, gegen 
des wöchent⸗ 


159 — 


709. Ein Laufburſche kann ſich melden bei 
= We Krane, Bahnboijte. 67. 


517. Ein verheiratheter, ſowie ein unverbeirather 
ter Pferdeknecht können ſich zum baldigen 
Dienſtantritt auf dem Dominium Würgsdorf 
bei Bolkenhain melden. 

473. Eine Wirihſchafterin in mittleren Jahren, welche 
auch im Kochen geübt, findet bald oder zum 1. April. 8. ©. 


ein Unterkommen. 
Näheres ertheilt IJ. G. Nonricht in Goldberg. 
. Ein junges Mädchen, 
möglichſt gebildet, im Nahen eübt, die ſich nicht ſcheut, anzu⸗ 
greifen, wo und wie es die Pflege der Kinder im Alter von 
2—7 Jahren erfordert, wird für 1. April geſucht. 5 
Anmeldungen unter der Adreſſe v. N. Hirſchberg poste 


restante, 
dchinnen, Schleußerinnen, Dieuſtmädchen fin⸗ 


den bald, ſowie Termin Oſtern gutes Unterkom⸗ 


men durch das Waldow'ſche Vermieths⸗Compt. 


mme kann bald Unterkommen 


702. Eine geſunde, kräftige 1 
f . 15 Frou Hebamme Jäger. 


finden dub 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 


— 


403. Ein junger Kaufmann, 26 Jahr, bietet feine Dienſte als 
ter an. 


Neijender , jeglicher Branche, oder ais Buch 
Chiffre A. In in der Exped. des Boten oder poste restante 
Hirſchberg. — 

453. Ein verheiratheter Gärtner und Jäger, der über 
re Brauchbarkeit gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht zum 
1. April d. J. ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere 
zu erfahren beim Buchbinder C. Eiſer mann in Primkenau. 


: i de, kräftige umme weiſet nach 
2 die 9 5 Schwarz in Probſthain. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Manrerlehre nimmt kräftige Burſchen an 

M. Altmann, Maurer: und Zimmermelſter. 
596. äftige Burſchen nimmt zur Zimmerlehre an 
596. Kräftige Burſche S e 
632. Ein — en — der Luft hat, Schloſſer 
zu werden, kann ſich melden x 

2 Oskar Weiß, Schloſſermeiſter, 

Aan Neue Thorſtraße Nr. . 
333. mein Karben» und Colonial:Waaren-Geiwält It 
ich — 2 — tritt einen Lehrling. \ ” 

Liegnitz. 8 Guſtav Kahl. 
359. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die 
lung zu erlernen und dazu die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
findet unter annehmbaren Bedingungen zum 1. April c. ein 
Unterkommen, am liebſten vom Lande, und wenn auch nicht 


595. Zur 


ſonderlich bemittelt, leßteres würde ſich durch gute Führung 


lei laſſen. 
* Das landwirthſchaftliche Producten⸗Geſchäft von 
C. G. Waguer in Bunilau. 


* 0 
— 


656. Zum 1. April wird unter günſtigen Bedin⸗ 
ei 


gungen ein Lehrling geſucht vom 5 
Apotheker Niefeld in Denen 


. Ale > NER 


E * 
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; 
> 
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6 5 N Gefunden. 
654. Ein Paar in der Expedition des Boten liegen gebliebene 
. a ſchuhe kann Eigenthümer daſelbſt in Empfang 
4 nehmen. . 


. Verloren. 

7 Ein Trauring, gezeichnet “ B. den 26. Mai 1869, tft am 
. vergangenen Mittwoch in Warmbrunn verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolchen gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben beim Gaſtwirih Wolf zu Warmbrunn. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 8 
647. Finder des Buches Nr. 4952 erhält bei Abgabe, Ring 
3, % Auna Opitz 
701. Ein großer, ſchwarzer Pudel, mit beſonders ſtarkem 
Behänge, auf den Namen „Leo“ hörend, hat ſich am II. d. 
M. verlaufen. Wer dieſen Hund Schützenſtraße No. 30 in 

riebe's Töpferei, 1 Treppe hoch, wiederbringt, erhält eine 
ehr gute Belohnung. 


5 Einladungen. 
2 Hötel zum „Preuss. Hof“. 


eut, Dienſtag den 18. Januar: 
VI. Abonnement Concert 
nebſt Ball. 


Von 7 bis 8 Uhr: Concert. 


Anfang des Balles: 8½ Uhr. 
Derſelbe findet im großen Saale, unter Leitung des Herrn 
Balletmeiſters Alfred Lewin, ſtalt. F. Breiter 


Arnold's Salon 
(Häusler's Reſtauration). 
Donnerstag den 20. Januar: 


I. Abonnement Concert. 
Aufang Abends 7 Uhr. 

Billets zum Subſeriptions⸗Preiſe für dieſe Concerte ſind 
e ftet3 in meiner Wohnung: Auengaſſe, „Gaſthaus zur Hoff: 
nung“, und in der Conditorei des Herrn Edom zu haben. 
>» Entree für Nicht⸗Abonnenten 2', Sgr. 
695. IJ. Elger, Muſik⸗Director. 
6591. Dienftag ven 18. d. M. ladet zum Pöckelbraten 
I ganz ergebenſt ein: 

H. Krabel im „Vogelgeſang“. 


T ge's otel in Hermsdorf "ie. 


ie 
694. Das 2. Abonnement: Concert wird eingetretener 
Hinderniſſe wegen erſt Donnerstag über 8 Tage, als den 
27. Januar, ſtattfinden. J. Elger, Muſik Director. 


Es ladet ergebenſt ein C. Dierske. 
VBerlooſunge 


nem. 
[Fünfte Domban Lotterie. iehung am 13, : r. 
Aab Gentner Ahle. Sic 140098 11000 ir 
55711. a 500 Thlr. 177230 306767. a 200 Thlr. 399678 


8 ; a a 1 a u, 
N Br: Donnerstag den 20. Januar 1870: 
A. Abonnement : Concert. 
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Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinbold rab“ 


38116 34756 231319. 274394 153553 150520 7 
297611 98964 144363 162044 318813 7190 275905 317 
74075. a 100 Thlr. 164714 172754 61878 275 29 8 hr 
135635 289159 18600 92893 196627 102040 241 Jö 
263476 104976 147750 99463 146996 300353 23 719. & 
229511 93684 302860 128588 319447 231519 3098 248 
Thlr. 82533 193881 61166 237033 84715 22:00 3 12 49 
19784 199100 66791 140971 315281 243522 2897 302 
170743 173864 227407 131952 252891 318205 1904199 
520420 280571 128066 69028 302758 213754, 000 10 
129179 60381 66865 86891 240712 259725 39159 55 
243073 6869 185562 110971 224244 188572 82 2 
119518 188050. 985 50 
Außerdem fielen Kunſtwerke auf die Nummern 1650 | 
253708 282801 30454 112585 96530 129927 200900 N 
24449 285539 132717 290280 172886 251245 1989 
88878 97561 198994 42891 291771. N 
Köln, 14 Januar. Bei der heute fortgefchtei „ 
der Dombau-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 251 In 
auf Nr. 298975, 5000 Thlr. fielen auf Nr. 82247, 141 0% 
auf Nr. 98389 und 337119, 500 Thlr. auf Nr. 8 a 


242779 279629 344802. 
5 gten Hebe 
0 Thlr. 3 


73 1 
15 4 


Köln, 15. Januar. Bei der heute beenoi 
Dombau⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 10,00 
140120, 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr 1000 0 1 
winne von 1000 Thlr. auf Nr. 43511 und 60213, 1 
von 500 Thlr. auf Nr 40.39 50793 211615 2a thb 

Petersburg, 14½ Januar. Bei der heute Hanne # 
Siehung der 1864er Prämien⸗Anleihe fiel der Haupt eh 
200,060 Rubel auf Nr. 19 der Serie 3563, 75, 11 
Nr. 36 Serie 3195, 40,000 Rubel auf Nr. 30 
25,000 Rubel auf Nr. 3 Serie 1962, 10,000 R 
18 Serie 5533, Nr. 30 Serie 12935 und Nr. 42 © ie 145 
8000 Rubel auf Nr. 34 Serie 16531, Nr. 11 Seele u 
Nr. 21 Serie 6294, Nr. 19 Serie 19156, Nr 41 Si Th 
5000 Rubel auf Nr. 25 Serie 17264, Nr. 3 S a 
Nr. 43 Serie 11140, Nr. 48 Serie 18182, Nr. 1 Serie 
Nr. 6 Serie 5909, Nr. 8 Serie 19457, Nr. 4 a7 


11 
1175 


Getreio Mare. 7 
Jauer, den 15. Januar 1870. 13 7 
Der w. Weizen]. Weizen] Roggen] Gerſte 5 
Scheffel. E eil. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſg v j 
De 22 2]12—] 1127°—] 1118 1 1100 
Mittler. . 217 — 2 9— 125 — 14322 25 
Niedrigster 2 12— 2 al] 1 al] 1 13 IE 
Getreide Preis bei der Kreis - Stadt Sch 4 
den 14. Januar 1870. 87 
pro Scheſſel preuß. Ihöchiter Pr.Imittler Ir. ie 
Weiher Weizen 2121 5 
Gelber Weizen 
Roggen 
Beer. I. KT 
Hafer e 
Raps 


j —*ͤᷣ „ü 
— 


Breslau, den 15. Januar 1870. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Quart. bei 80% Tralles I0C 
Kleeſaat, rothe ſehr begehrt, ord. 11—12% br. . 
13—14 % rtl,, fein 15—16 rtl. hochfein 16 —17 rtl. 21 N 
weiße feſt, ordin. 14 — 17 rtl., mitte Yo 

fein 3—25 rtl, hochfein 28— 27 rtl. pr. Gtr. f 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 248, mittel 238, ord-. , 


I 13% | 


r 


